Abonnementspreis 


15 Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig 


fon der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich: 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


= 60. 


lg lich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Freitag den 12. März 1897. 


— 


Arbeit. 

y In der vorchriſtlichen Zeit wurde die 
rbeit als etwas des freien Mannes Un⸗ 
ürdiges angeſehen; nur Sklaven durften 
arbeiten. Auch in der Gegenwart finden wir 
bei heidniſchen Völkern ähnliche Anſchauun⸗ 
gen. Erft das Chriſtenthum hat der Arbeit 
zu ihrem Rechte verholfen. Erſt aus dem 
Geiſte des Chriſtenthums heraus war das 
Schiller'ſche Wort: „Arbeit iſt des Bürgers 
Zierde, Segen iſt der Mühe Preis!“ möglich 
und verſtändlich. In der That iſt die Arbeit 
eine Zierde und ein Segen, doch nicht nur für 
en Bürger, ſondern für alle Menſchen. 

‚Die Arbeit wirkt beruhigend und be⸗ 
freiend, ſie erleichtert des Kummers Laſt und 
lichtet der Sorge Dunkel. Es giebt nichts, 
was die Seele freier und friſcher, feſter und 
widerſtandsfähiger machen könnte, als die 

rbeit. Wer einmal unter dem dumpfen 

rucke eines ſchweren, ſeeliſchen Schmerzes ge⸗ 
tanden hat, wird ihre befreiende und hebende 
raft unmittelbar empfunden haben. Wahre 
Befriedigung im Leben iſt nur möglich in 
dem Bewußtſein, treu gearbeitet zu haben. 
Nur dann iſt Ruhe ein Genuß, wenn ſie der 
Arbeit folgt. Dem Müßiggänger wird 
ſchließlich alles, ſelbſt ſein eigenes Ich zur 
Laſt, und das Sprichwort hat recht, wenn 
es jagt: „Müßiggang iſt aller Laſter An⸗ 
fang!“ Der Müßiggang iſt nicht nur der 
Nährboden der Sünde, ſondern auch der An⸗ 
fang der ſeeliſchen Verkümmerung. 
en Für die ſittliche Auffaſſung giebt es 
feinen Unterſchied zwiſchen den einzelnen 
Arten der Arbeit, ſo lange dieſe ehrlich iſt. 
Möge ſie im tiefen Dunkel der Erde nach 
em gleißenden Silber ſpüren und ſchürfen 
oder auf dem ſonnigen Lande die Furchen 
durch den braunen Acker ziehen, möge ſie 
die ſchweren Steine ſchichten und richten 
zum Baue, oder in der Werkſtatt die Gaben 
der Erde umbilden und ausgeſtalten nach 
den Bedürfniſſen der Menſchheit: Jede 
ehrliche Arbeit hat Anſpruch darauf, geachtet 
zu werden! 

Aber nicht der allein verdient den Ehren⸗ 
namen des Arbeiters, der mit der ſchwieligen 
Hand das Werkzeug führt, der mit der Muskel⸗ 
kraft des Körpers ſchafft, ſondern auch der 
— ————— 


Herr, der die Arbeit überwacht, der die 
Gelegenheit giebt, Arbeit in Lohn umzuſetzen 
— auch der Unternehmer, der dafür ſorgt, 
daß neue Arbeitsmöglichkeiten entſtehen — 
auch der Kaufmann, das nothwendige Binde— 
glied zwiſchen dem Erzeuger und Verzehrer 
— auch der Gelehrte, der hinter dem Schreib- 
tiſche ſinnt und ſichtet, damit neue Wahr⸗ 
heiten neue Arbeitswege zeigen — auch der 
Soldat, der im Waffendienſte ſich übt, damit 
das Vaterland des Schutzes ſich freue, ohne 
den keine Arbeit gedeihen kann: Sie ſind 
alle Arbeiter, nützliche Glieder der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, jeder von ihnen iſt ſeines 
Lohnes werth. 


Daß dieſer Lohn verſchieden ſein muß, 
iſt klar. Wenn auch der ſittliche Werth 
der Arbeit überall gleich iſt, ſind der Ge⸗ 
brauchswerth und der Tauſchwerth 
verſchieden. Es kommt vor allem darauf an, 
wie hoch ſich das Ergebniß der Arbeit ver⸗ 
werthen läßt, wie ſehr es geeignet iſt, wirth⸗ 
ſchaftliche Bedürfniſſe des Menſchen zu be— 
friedigen. Dann aber iſt es billig und ge⸗ 
recht, daß die Arbeit, die einen größeren 
Verbrauch geiſtiger Kräfte, die eine koſtſpie⸗ 
lige und lange Vorbildung, die eine ſchwerere 
Verantwortung fordert, höher gelohnt werde 
als die minder ſchwere, minder verantwort⸗ 
liche, geringere Vorbildung heiſchende. Das 
ſehen die vernünftigen Arbeiter auch ein. 
Sie gönnen dem geiſtigen Arbeiter und dem 
Betriebsleiter gern den größeren Verdienſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge waren der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und der 
Schatzſekretär Graf Poſadowsky am Freitag 
äußerſt überraſcht, als der Staatsſekre⸗ 
tär Hollmann ohne Verſtändigung mit 
den Miniſtern die Denkſchrift in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages vertheilen ließ. 
Darüber fanden nachher Auseinanderſetzun⸗ 
gen ſtatt, welche Hollmann veranlaßten, ſeine 
Entlaſſung einzureichen. Der Kaiſer 
lehnte aber das Entlaſſungsgeſuch ab. 

Wie die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt, 
werden nicht alle den früheren Kartellpar⸗ 
teien angehörige Reichstagsabgeordnete für 
—— — ä—ñA—ůñ ͤ . —— 


unverkürzte Bewilligung der Marinefor⸗ 
derungen ſtimmen. 

Der belgiſche Senat hat einen Geſetz⸗ 
entwurf gegen die Glücksſpiele angenommen. 
Durch das Geſetz werden Glücks- und Bank⸗ 
ſpiele an öffentlichen oder dem Publikum zu⸗ 
gänglichen Orten verboten. Eine Ausnahme 
wird für die Städte Spa und Oſtende ge⸗ 
macht, wo die Einrichtung eines Spielklubs 
erlaubt iſt. 

Die belgiſche Repräſentantenkammer hat 
einſtimmig eine Tagesordnung angenommen, 
die dem Wunſche Ausdruck giebt, daß die 
Begleichung internationaler Streitig⸗ 
keiten einem Schiedsgerichts verfahren 
anvertraut und daß zu dieſem Zwecke eine 
ſtändige Schiedsgerichtsbarkeit gebildet 
würde. Es iſt dies ein ähnlicher Beſchluß, 
wie er auch neulich im norwegiſchen Stort⸗ 
hing angenommen iſt. Durch Schiedsgerichte 
laſſen ſich ſchwierige internationale Ver⸗ 
wickelungen erfahrungsmäßig nicht löſen. 
Daß die Ausſichten für ein internationales 
Schiedsgericht gerade jetzt beſonders günſtig 
lägen, kann man noch weniger behaupten. 

Aus Wien, 10. März, wird gemeldet: 
Das Geſammtergebniß der geſtrigen Reich s⸗ 
rathswahlen iſt folgendes: Gewählt ſind 
9 Antiſemiten, 2 Deutſchnationale, 5 Sozial⸗ 
demokraten, 4 Czechen, 1 Katholiſch⸗ 
Konſervativer; außerdem iſt eine Stichwahl 
in Brünn erforderlich. In den vier Wahl⸗ 
kreiſen Nieder-Oeſterreichs drangen ausſchließ⸗ 
lich die Antiſemiten durch. x 

Die Vermehrung der ruſſiſchen Feld⸗ 
artillerie um 69 Batterien mit 252 Geſchützen 
zur Bildung zweier neuer Armeekorps iſt in 
aller Stille durchgeführt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. März 1897. 

— Zum Thee bei Ihren kaiſerlichen 
Majeſtäten waren geſtern Abend folgende 
General⸗ und Flügel⸗Adjutanten weiland 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. mit 
einer Einladung beehrt worden: die Generale 
der Kavallerie v. Albedyll und Graf von 
Lehndorff, der General der Artillerie Anton 
Fürſt Radziwill, der General der Kavallerie 
Graf v. Wedel, die General-Lieutenants von 
— nn 


Die weiße Frau. 
Von G. O. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 
(8. Fortſetzung.) 
„Er und noch andere. Wir müſſen be⸗ 


hutſam zu Werke gehen — den guten Menſchen 
nicht kränken. Zeige ihm auf feine Weiſe, 


daß ſeine Wünſche nicht Deine Wünſche ſind 


— werde Dir dabei helfen. Es darf von 
ſeiner Seite nicht zur Anfrage kommen, ſchon 
damit Du Frieden im Hauſe behältſt. 
Mütterchen meint, daß wir Jungen auf der 
Waldwieſe Reifen ſpielen ſollen; ſie bleibt 
ter und ſorgt für das Abendbrot, wozu die 
alten Herrſchaften nachkommen. Du bleibſt 
ier und biſt ihr behilflich, d. h. nur zum 
Schein. In Wahrheit ſitzeſt Du im Garten 
und beruhigſt Dich vollſtändig. Fred und 
werden ſchon ſorgen, daß Dein Hier⸗ 
bleiben zuerſt unbemerkt bleibt, im Walde 
ſchadet es nicht mehr. Feldern wird daraus 

ſeinen Schluß ziehen.“ 
9 So geſchah es. Als die junge Welt mit 
Reiben und Scherzen auf der Waldwieſe die 
00 fliegen ließ und Feldern ſich bedrückt nach 
Ahoranrethe umſah, ſaß dieſe unter dem 
leine Sunne und blickte träumeriſch auf die 
ſie westen zu ihren Füßen. Jetzt wußte 
1 halb ihre Gedanken dort weilten, 
kleine ue ſie, weshalb ſie immer an das 
8 N Roſen und Geisblatt umrankte 
en h urs denken mußte. Sie liebte 
lebte Ing und wie ſehr. Und daß er ſie 
Un 10 P 8 wußte ſie wohl. Und welch' ein 
ih ru ri war, denn der Vater konnte 
u richt leiden. All' die kleinen, ſchlauen 
chachzüge, die ſie zu ſeinen Gunſten bisher 
nacht, waren umſonſt geweſen. Trotz ihrer 
8 trotz der Vorſtellungen der Tante 
e Alten noch keine Einladung in ihr Haus 


erhalten, und ſie wußte, wie ſehr er es 
wünſchte. Was ſollte daraus werden? — 

Der junge Arzt ſchritt indeſſen ſeinem 
Hauſe zu. Ein Wagen rollte hinter ihm her, 
hielt neben ihm, und Zermann's Stimme 
rief gut gelaunt: 

„Steigen Sie auf, junger Freund!“ 

„Wohin, wenn ich fragen darf?“ 

„Ich fahre nach K. Meine, daß Sie 
nur bis zum nächſten Kreuzweg fahren, dann 
querfeldein bis zum Vorwerk gehen. Lieber 
Beſuch iſt dort eingetroffen.“ 

Mit einem Satze ſprang Alten auf den 
Wagen. 

„Vorwärts, Kutſcher!“ rief er mit leuch- 
tenden Augen, und dann, zu Zermann ſich 
wendend: 

„Dank für die Aufforderung; war ſchon 
lange nicht bei den Bergens. Alſo Ferno's 
ſind dort?“ 

„Errathen,“ und außer ihnen noch mehr 
Gäſte, darunter der reiche Feldern, der ſich 
eifrig um Margareth Ferno bewirbt; er iſt 
dem Vater ein angenehmer Freier.“ 

Alten erblaßte. x 

„Dem Vater genehm — und ihr?“ 

„Woher ſoll ich das wiſſen. Junge 
Mädchen ſind unergründlich. Doch — hier 
ſteigen Sie ja wohl ab. Adieu! Adieu!“ 

Zermann ſah dem Davoneilenden nach 
und dachte: „Gewarnt iſt er. Was gebe 
ich nicht um ſolch einen Schwiegerſohn! Ein 
guter Menſch — ein tüchtiger Menſch, hat 
ein Herz, treu wie Gold — dazu ſchön, 
ſtattlich, von einnehmendem Weſen. 
hilft ihm aber alles nicht in Ferno's Augen, 
denn er hat keinen Reichthum.“ — 

Haſtig ſchritt der junge Arzt dem Vor⸗ 
werk zu und erduldete Folterqualen. Er 
glaubte, daß Margareth ihm geneigt war. 


Das“ 


Aber, — „junge Mädchen ſind unergründlich“, 
hatte der Hauptmann geſagt, und Feldern 
war ein durchaus angenehmer Mann, dazu 
dem Vater als Schwiegerſohn willkommen! 
Sie ſehen — ſie ſehen — in ihren Augen 
würde er ſein Schickſal leſen. Nun war er 
ſchon am Garten angelangt. Wozu ihn um⸗ 
gehen? Nein ſchnell über den Zaun 
ſteigen. Das Hinderniß war genommen, und 
dort — dort unter dem Ahornbaume ſaß ſie 
— alle Ueberlegung ſchwand — er eilte 
vorwärts, er ſank zu ihren Füßen und küßte 
leidenſchaftlich ihre herabhängende Hand: 
„Margarethe! Margarethe!“ 

Sie war garnicht erſchrocken, ihn ſo 
plötzlich vor ſich zu ſehen. Gewiß — ihre 
ſehnſüchtigen Gedanken hatten ihn herbeige⸗ 
zogen; aber ſeine Leidenſchaft erſchreckte ſie. 

„Nicht ſo, nicht ſo!“ bat ſie leiſe, „man 
kniet nicht vor Menſchen.“ 

„Vor Menſchen nicht, aber vor Engeln, 
und Du biſt der Engel, den Gott mir ge⸗ 
ſandt. Haſt Du mich lieb?“ 

„So ſehr! So ſehr! Aber ſteh' auf!“ bat 

ſie wieder. 
Nun ſaß er an ihrer Seite, hatte den 
Arm um ſie geſchlungen und ſprach ihr von 
ſeiner großen Liebe und wie er ſie führen 
und tragen wolle durch das Leben und daß 
er, nun er ihrer Gegenliebe gewiß ſei, die 
Kraft in ſich fühle, ſie einer Welt zu ent⸗ 
reißen. N s 

Da erſchauerte ſie in ſeinen Armen. 

„Der Vater, Liebſter, der Vater! Wir 
werden 
gegenüber, denn er hat andere Pläne mit 
mir. Noch darfſt Du nicht mit ihm ſprechen; 
ich muß ihn erſt langſam vorbereiten. 

„Wenn Du das für gut hältſt, ſo muß 


einen harten Stand haben ihm 


Villaume und v. Pleſſen; zu den Einge⸗ 
ladenen zählte auch der Leibarzt Sr. Majeſtät 
Generalarzt Prof. Dr. Leuthold. 

— Fürſt Reuß j. L. iſt geſtern aus Gera 
hier eingetroffen. Derſelbe war heute zur 
Frühſtückstafel beim Kaiſer und der Kaiſerin 
geladen. 

— Der Kaiſer empfing heute den Land⸗ 
rath des Kreiſes Teltow Stubenrauch und 
den Baurath Schwechten in Sachen der Er⸗ 
richtung eines Kaiſer Wilhelm-Thurmes 
ſeitens des Kreiſes Teltow. 

— Der Kaiſer wird zur Zentenarfeier 
an ſämmtlichen Soldaten Ehrenmedaillen 
vertheilen laſſen. 

— Das Reichsamt des Innern theilt mit, 
daß zur Feier der Enthüllung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Nationaldenkmals über die zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Plätze bereits verfügt iſt 
und Geſuche um Eintrittskarten nicht berück⸗ 
ſich tigt werden können. 

— Die Reichsbank in Berlin bleibt am 
22. März geſchloſſen. 

— Der Berliner Magiſtrat fordert durch 
Säulenanſchlag in ſchwungvollen Worten 
die Bürgerſchaft auf, am 22. März, dem 
Tage, welcher dem Vater des Vaterlandes 
gelte, allgemein die Häuſer zu ſchmücken und 
zu illuminiren. 

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, 
empfängt Fürſt Bismarck ſeit einiger Zeit 
ſo zahlreiche Telegramme im Hinblick auf 
die bevorſtehende Hundertjahrfeier für Kaiſer 
Wilhelm I., daß er ſich außer Stande ſieht, 
ſie nach Wunſch zu beantworten, und ge⸗ 
nöthigt iſt, auf dem Zeitungswege den Ab⸗ 
ſendern ſeinen Dank ausſprechen zu laſſen. 
Die Telegramme kommen namentlich von 


- | landwirthichaftlicher Seite, aber auch zahl⸗ 


reich aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen, aus den 
Univerſitätsſtädten von Königsberg bis Würz⸗ 
burg. 

Das Befinden des Staatsſekretärs 
Dr. v. Stephan, der ſich bekanntlich der 
Amputation einer Zehe unterwerfen mußte, 
läßt ſeitdem noch immer zu wünſchen übrig. 
Gleichwohl hofft er, dem am 5. Mai zu 
Waſhington zuſammentretenden Weltpoſt⸗ 
kongreß beiwohnen zu können. Miniſterial⸗ 
direktor Fritſch und Geh. Poſtrath Neumann 


ich mich fügen, ſo ſchwer mir die Heimlich⸗ 
keit auch wird, ſüßes Kind!“ 

Und er küßte ſie auf Stirn und Mund 
und Augen. 

„Sehen muß ich Dich aber ab und zu, 
ſonſt verſchmachte ich.“ 

„Ja, Liebſter, ja; nur darfſt Du Dich 
nicht verrathen. Ich werde zu Amtsraths 
— zu Soldin's kommen.“ 

„Und hierher?“ 

„Selbſtverſtändlich — doch jetzt müſſen 
wir uns trennen. Ich höre die Geſellſchaft 
aus dem Walde kommen. Ich gehe ihnen 
entgegen, und Du kommſt etwas ſpäter in's 
Haus — aber durch die Hausthüre.“ 

Noch einmal zog er ſie leiſe an ſich, 
küßte ſie, und in ihre unſchuldigen Augen 
blickend, flüſterte er: 

Drum Gottes Segen über Dir, 

Du meines Lebens Freude! 

Gott ſchütze Dich, erhalt' Dich mir —“ 

Und Margareth fügte andächtig hinzu: 
„Gott ſchütze und erhalt' uns beide!“ 


* 


* 

Die Zeit, die nun folgte, war wunder⸗ 
ſchön. Die Liebenden ſahen ſich öfter in den 
befreundeten Häuſern. Ein Blick, ein Wort, 
ein verſtohlener Händedruck genügte ihnen. 
Margareth ging in ſtiller Seligkeit umher. 
Noch hatte ſie zwar kein freundliches Wort 
vom Vater über Alten erlangt, aber ſie ver⸗ 
zagte nicht. „Ein Tropfen höhlt mit der 
Zeit einen Stein aus, ſomit werde ich 
Vaters Abneigung gegen Heinrich beſiegen,“ 


damit tröſtete ſie ſich. Aber ebenſo 
wenig, als ſie entmuthigt war, war es 


Feldern; ſcheinbar zog er ſich zurück, aber 
eben nur ſcheinbar. „Junge Mädchen ſind 
veränderlich,“ ſagte er ſich, „ſollte ſie ein 
anderes Intereſſe haben? Nun, das vergißt 


werden ihn dorthin begleiten. Deutſcherſeits 
wird auf dem Kongreſſe der Wegfall der 
Poſttranſitgebühren beantragt. 

— Nachdem durch den letzten Etat in 
Jaffa in der Türkei ein berufsmäßiges 
deutſches Vizekonſulat errichtet worden iſt, 
iſt der bisherige Dragoman Schmidt zum 
„Vizekonſul des Reiches in Jaffa ernannt 
worden. 

— Als griechiſcher Freiwilliger iſt ein 
Neffe der Gemahlin des Prinzen Philipp 
Ernſt von Hohenlohe, des Sohnes des Reichs 
kanzlers, auf den Ruf ſeines helleniſchen 
Vaterlandes von Wien nach Theſſalien ge- 
eilt. Die Gemahlin des Prinzen iſt eine 
Griechin, Prinzeſſin Ypſilanti. 

— Profeſſor Koch iſt es gelungen, bei 
der Bekämpfung der Rinderpeſt einen guten 
Schritt nach vorwärts zu thun; in einem 
Bericht vom 10. Februar an den Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter iſt er bereits in der Lage, die 
Ergebniſſe ſeiner Impfungsmethode anzugeben. 
Es iſt ihm gelungen, mit Hilfe des Serums 
eine gewiſſe Immunität zu erzeugen. Er 
ſchreibt darüber: „Ich kann nur dringend 
darauf beſtehen, die Methode ſofort zur 
Kenntniß der Farmer zu bringen, deren Vieh 
von der Seuche befallen iſt oder in Gefahr 
ſteht, da ich überzeugt bin, daß tauſende 
Stück Vieh gerettet werden können. Der 
modus opezandi iſt in beiden Fällen (die Be⸗ 
handlung mit Serum oder der Galle der 
gefallenen Thiere) ſehr einfach, aber es iſt 
nichtsdeſtoweniger wünſchenswerth, ſo ſchnell 
wie möglich Thierärzten und anderen geeig⸗ 
neten Perſonen die Methode vorzuführen. 
Ich bin bereit, einen Unterrichtskurſus in 


der Verſuchsſtation von Kimberley zu er⸗ 
öffnen. Es iſt auch ferner rathſam, in Er⸗ 


wägung zu nehmen die Errichtung von Labo⸗ 
ratorien in anderen Theilen des Landes, ſie 
mit dem nöthigen Material auszuſtatten und 


mit ihrer Leitung geeignete Perſonen zu be⸗ 


trauen.“ In der ganzen wiſſenſchaftlichen 
Welt wird dieſer Triumph deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft Aufſehen erregen, und die kapländiſchen 
Zeitungen kargen auch nicht mit ihrem Lob. 
Für uns hat dieſe Entdeckung noch eine be⸗ 
ſondere Bedeutung, wenn es gelingt, die 
Seuche zu lokaliſiren, da dann Südweſtafrika 
verſchont bleiben wird. 

— In Togo iſt der dortige Polizeimeiſter 
Heidmann auf einer Expedition im Kampfe 
mit rebelliſchen Eingeborenen, die zu unter⸗ 
werfen ihm befohlen war, am 20. Februar 
gefallen. 

— Der für heute angeſetzte Beginn der 
Einzelberathung des Extraordinariums des 
Marine⸗Etats in der Budgetkommiſſion des 
Reichstags mußte vertagt werden, da der 
Referent über den Marine⸗Etat Dr. Lieber 
erkrankt iſt. 

— Der Abg. Dr. Rudolphi, Mitglied der 
Zentrumsfraktion des Reichstages und des 
Abgeordnetenhauſes, iſt in Tempelhof, wie 
die „Germania“ mittheilt, im Alter von 
72 Jahren geſtorben. 

— In Sachen der vorläufigen Schließung 
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins wegen 
Verſtoßes gegen § 8 des Vereinsgeſetzes er⸗ 
kannte geſtern das Landgericht, daß objektiv 
eine Verletzung des $ 8 vorliege, ſubjektiv 
ſei jedoch die Behauptung der Angeklagten, 
von der Ablieferung der Gelder durch Ver⸗ 


ſich; der Vater iſt für mich, Margareth iſt 
fügſam, und Zeit bringt Roſen.“ — 

So war der letzte Auguſt und mit ihm 
Frau Bergens Geburtstag gekommen. 
Freunde und Bekannte kamen, um ihn 
feſtlich zu begehen. Alten war auch da und 
litt alle Qualen der Eiferſucht, denn 
Margarethe war ſo umringt, daß er noch 
kein Wort ungeſtört hatte mit ihr wechſeln 
können. Sie ſah es wohl und litt darunter. 
Man ſpielte ein Pfänderſpiel; um ihr Pfand 
auszulöſen, ſollte ſie ein Lied ſingen. Sie 
trat zum Klavier, flüſterte mit dem Bruder, 
der ſie begleiten wollte, und ſang dann mit 
ſüßer Stimme und einem Ausdruck wie noch 


nie: 
⸗Willſt Du Dein Herz mir ſchenken, 
So fang’ es heimlich an, 
Daß unſer beider Denken 
Niemand errathen kann. 
Die Liebe muß bei beiden 
All'zeit verſchwiegen ſein, 
Drum ſchließ die größten Freuden 
In Deinem Herzen ein. 


Behutſam ſei und ſchweige 

Und traue keiner Wand, 

Lieb’ innerlich, und zeige 

Dich außen unbekannt. 

Kein Argwohn mußt Du geben, 
Sen nöthig iſt, 

Genug, daß Du, mein Leben, 
Der Treu' verſichert biſt. 


Begehre keine Blicke 

Von meiner Treue nicht 

Der Neid hat viele Tücke 

Auf unt Ber gericht . 

Du mußt die Bruſt verſchließen, 
Halt' Deine Neigung ein, 

Das Glück, das wir genießen, 
Muß ein Geheimniß ſein. 


u frei ſein, ſich ergehen, 
at oft Gefahr gebracht; 
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trauensmänner an die Vereinskaſſe nichts ge⸗ 
wußt zu haben, nicht zu widerlegen geweſen. 
Daher mußte Freiſprechung erfolgen; die vor⸗ 
läufige Schließung wurde aufgehoben. Die 
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

Nürnberg, 9. März. Gelegentlich der 
bayeriſchen Herbſtmanöver wird der Kaiſer 
gemeinſchaftlich mit dem Prinzregenten 
Luitpold die alte Hohenzollernburg be⸗ 
wohnen und bei Nürnberg über das I., 
bei Würzburg über das II. Armeekorps die 
Parade abnehmen. 


Ausland. 
Petersburg, 10. März. Das Ackerbau⸗ 
miniſterium beabſichtigt ebenſo wie das 
Finanzminiſterium eigene Handelsagenten in 
Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich-Ungarn 
und England zu ernennen. 


Zur Lage im Orient. 

Zur griechiſchen Angelegenheit wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus Wien gemeldet: 
„Von gut informirter Seite erfahre ich, 
daß die Admirale der bei Kreta verſammel⸗ 
ten Schiffe der Großmächte zur Zwangs⸗ 
aktion gegen Griechenland bereit ſind, ſobald 
die entſprechende Inſtruktion der Mächte an 
ſie erfolgt, was in zwei bis drei Tagen er⸗ 
wartet wird. Vorerſt dürfte wahrſcheinlich 
eine Flottendemonſtration erfolgen. Falls 
wider Erwarten dieſe vergeblich ſein ſollte, 
würden die weiteren bekannten Zwangsmaß⸗ 
regeln eintreten und die griechiſche Flottille 
nach dem Hafen von Milos bugſirt werden, 


wo wenige Torpedoboote der Großmächte 
genügen würden, um ſie in Schach zu 
halten.“ 


Die „Hamburger Nachrichten“ beſprechen 
heute wieder die Kretafrage und meinen, 
es ſei unglaubhaft, daß deutſche Soldaten 
Blut und Leben dort laſſen ſollten für die 
Sache der Kreter, Griechen und der Türken. 
Die einen ſeien ſoviel werth wie die anderen. 
Für unſere deutſchen Intereſſen ſei es völlig 
gleichgiltig, wenn ſich die ganze Geſellſchaft 
gegenſeitig die Hälſe ſo gründlich abſchnitte, 
daß nichts übrig bliebe. Deutſchland ſollte 
ſich zurückhalten und ſich die übrigen Mächte 
ruhig die Finger verbrennen laſſen. 

Paris, 9. März. Mehrere bonapar⸗ 
tiſtiſche Deputirte bringen einen Reſolutions⸗ 
antrag ein, die Regierung möge aufgefordert 
werden, behufs Löſung des Konfliktes auf 
Kreta ein Plebiszit vorzuſchlagen. 

Athen, 10. März. Zahlreiche italieniſche 
Freiwillige ſind unter lebhaften Kund⸗ 
gebungen hier eingetroffen. 

Die „Times“ melden aus Athen von 
geſtern: Die Regierung hat Oberſt Vaſſos 
angewieſen, jeden Konflikt mit den Streit⸗ 
kräften der Mächte zu vermeiden 
nach dem Innern der Inſel zurückzuziehen. 
— 300 Mönche vom Berge Athos, welche 
der Regierung ihre Dienſte als Freiwillige 
angeboten haben, werden morgen in Piräus 
erwartet. — Ein griechiſches Geſchwader iſt 
in den Golf von Arta eingefahren und 
blockirt einige türkiſche Schiffe, die dort vor 
Anker liegen. 

Der türkiſche Geſandte in Athen wünſcht 
ſeinen Poſten, falls er nicht abberufen wird, 
ſofort mit Urlaub zu verlaſſen, da er ſeines 
Lebens nicht mehr ſicher iſt. Auch die Mit⸗ 


Man muß ſich wohl verſtehen, 
Weil ein falſch' Auge wacht. 
Du mußt den Spruch bedenken, 
Den vorher ich gethan: 

Willſt Du Dein Herz mir ſchenken, 

So fang' es heimlich an.“ 

Wie ſtill es im Saale geworden war, man 
lauſchte mit Entzücken. Alten wurde ruhiger 
— ja glücklich; er wußte, daß ſie zu ihm 
ſprach durch das Lied. Ihre Mahnung 
ſollte nicht umſonſt erfolgt ſein. 

Die Wahl des Liedes fiel denen 
auf, die Margarethe ſeit Zeit 
beobachteten. N 

„Für wen ſingt ſie das Lied?“ fragte ſich 
Traut und blickte umher. In Altens Augen 
gewahrte ſie wunderſamen Glanz. „Nur das 
nicht,“ dachte ſie erſchrocken, „nur das nicht.“ 

„Für wen ſingt ſie das Lied?“ fragte ſich 
auch Feldern, aber ohne es ergründen zu 
können. 

„Für wen ſingſt Du das Lied?“ fragte 
Hans Adolf, aus dem Nebenzimmer tretend, 
mit gerunzelter Stirn und halblauter, 
zorniger Stimme, dicht an ſie herantretend. 

Sie erſchrak zuerſt, dann warf ſie den 
Kopf zurück. So ließ ſie ſich nicht fragen, 
ſelbſt von dem Vater nicht. 

„Für jeden, der es hören will,“ ſagte ſie 
gleichmüthig und wandte ſich ab. 

„Lieb' Schweſterchen, ich errathe Dein 
Geheimniß! Der Streit wird hart, aber ich 
helfe Dir!“ dachte der Bruder. 

Gortſetzung folgt.) 


Von Glasgow nach New⸗Jork. 


Seit ſieben Tagen bilden wir einen kleinen 


nur 
einiger 


„der Einhundertjahrfeier für Kaiſer 


glieder der übrigen Vertretungen der Mächte 
werden nicht nur vom Pöbel, ſondern auch 
von Mitgliedern der ſogenannten guten Ge⸗ 
ſellſchaft beleidigt. 

Philippopel, 10. März. Die Zahl 
der bisher wegen jung⸗türkiſcher Umtriebe 
verhafteten Schiffsfähnriche und Seekadetten 
beträgt nach privaten Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel 15. 


Provinzialnachrichten. 

(J. Culmſee, 11. März. (Verſchiedenes.) Bei 
inh j ilhelm J. ſoll 
den hieſigen Kriegsveteranen dadurch eine Ehrung 
zutheil werden, daß denſelben beim Kirchgang, 
bei der Paradeaufſtellung und beim Feſtzug ein 
beſonderer Ehrenplatz angewieſen wird. — Am 
Montag den 22. März er. findet hier im Hotel 
„Deutſcher Hof“ ein Feſteſſen ſtatt. — In der 
letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Dubielno wurde Herr Lehrer Winkler⸗Eliſenau 
1 Schriftführer gewählt. Derſelbe hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Was kann die Volks⸗ 
ſchule zur beruflichen Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft beitragen?“ — Geſtern fand hier ein 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Derſelbe 
war ziemlich gut beſchickt. 

Culm, 9. März. (Freiwillige Feuerwehr. 
Kindesmord.) Aus dem Verwaltungsbericht des 
Vorſtandes der freiwilligen Feuerwehr für 1896 
iſt folgendes zu erwähnen: Die Wehr zählte am 
Schluſſe des Jahres 40 aktive und 76 inaktive 
Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 859,70 Mk., 
wovon 705,94 Mark ausgegeben wurden. Die 
Wehr hat vier Mal bei Bränden eingreifen 
müſſen. Sie wird ſeit Jahresfriſt nach dem vom 
Provinzial = Feuerwehrverbande neu herausge⸗ 
gebenen Exerzier⸗Reglement geſchult. — Geſtern 
wurde die Magd des Beſitzers S. in Zakrezewo 
in das Gefängniß abgeführt, weil ſie ihr neuge⸗ 
babe * getödtet und im Stall vergraben 
aben ſoll. 

Strasburg, 8. März. (Ertrunken.) Geſtern 
Vormittag ritt der Knecht des Beſitzers W. in 
Kl. Laszewo mit einem Pferde in den Teich, fiel 
ins Waſſer und ertrank. 5 

Graudenz, 9. März. (Gründung einer Vor⸗ 
ſchußbank.) In einer von etwa 40 Herren be⸗ 
ſuchten Verſammlung wurde am Montag Abend 
im „Goldenen Löwen“ die Gründung einer Vor⸗ 
ſchußbank beſchloſſen. g 

Marienburg, 9. März. (Verein zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums.) Vorgeſtern hat ſich 
hier eine Ortsgruppe des „Vereins zur Förde⸗ 
rung des Deutſchthums“ gebildet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Kreisdeputirter Schulz⸗Montau, 
wühlt, brifkführer Oberlehrer Dr. Grolmus ge⸗ 
wa 


Marienburg, 9. März. (Eine landwirthſchaft⸗ 
liche Genof enſchaftskaſſe für Weſtpreußen), ein⸗ 
getragene 8 erſbiee mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, wurde hier dieſer Tage begründet. Der 
Kaſſe ſind bis jetzt zwei Einkaufsgenoſſenſchaften 
und einige Molkerei⸗Genoſſenſchaften beigetreten. 
Die Kaſſe hat den Zweck, für die Genoſſenſchaften 
billigen Kredit zu vermitteln. Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſind ausgeſchloſſen; dieſe find, ſpweit ſie 
in unſerer Provinz beſtehen, dem Raiffeiſen⸗Ver⸗ 
bande angeſchloſſen, während die neue Kaſſe dem 
Offenbacher Syſtem angehört. 

Elbing, 9. März. (Zu argen Ausschreitungen) 
kam es beim Erſatzgeſchäft. Mehrere Geſtel⸗ 
lungspflichtige hatten ſich betrunken und betrugen 
i ee ungebührlich, daß 5 verhaftet werden 
mußten. : 

S Belplin, 10. März. (Mühlenverpachtung. 
Diebſtahl.) Die hieſige neue Domkapitulariſche 
Kunſtmühle (bisheriger Pächter Papenfuß und 
Grohmann) wird zum 1. Mai d. J. anderweitig 
verpachtet. — In der Nacht zum 7. d. Mts. 
wurden von der Mühlenſchleuſe Bohlen und 
Ständer geſtohlen. Der Dieb wurde in der 
Perſon des Arbeiters K. ermittelt. 

Danzig, 8. März. (Wegen betrügeriſchen und 
einfachen re hatte ſich heute vor dem 
Schwurgericht der Kaufmann Max Cohn aus 
Skurz früher in Neukirch, zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt bis zum 19. Lebensjahre in ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Orten als Kommis in Manu⸗ 
— — — 


und sich ſich 5 


Ehrver 


eſchäften thätig geweſen und hat dabei 
ark angeblich geſpart, womit er ſich im 


1 1. 
Jahre 1892 in Neukirch, Kreis Pr. Stargard, 
etablirte. Das bn le ging jedoch nicht nach 
Wunſch, und Cohn lieh ſich von ſeinem bei ihm 
e Vater nach und nach eine größere 
Geldſumme. Im Jahre 1895 verheirathete ſi 
der Angeklagte und ſtedelte gleich darauf na 
Skurz über. Im nächſten Jahre brach hier über 
ihn der Konkurs herein. Dem Angeklagten wir 
zur Laſt gelegt, zur Verdeckung ſeiner Vermögens⸗ 
lage entweder gar keine oder höchſt mangelhafte 
Geſchäftsbücher geführt, ferner die Bilanzen nicht 
richtig gezogen zu haben. Ferner ſoll er zum 
Nachtheil ſeiner Gläubiger vor Ausbruch des 
Konkurſes Waaren im Werthe von etwa 3 
Mark aus ſeinem Geſchäfte entfernt haben. Cohn 
wurde ju zwei Jahren Gefängniß und drei Jahren 
uſt verurtheilt. Die Verhandlung ging 

erſt nach Mitternacht zu Ende. E 

Königsberg, 9. März. (Oſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer.) In der heutigen Sitzung 
der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer wurde 
folgende Erklärung abgegeben: „Wir verlangen 
eine Börſe, wie das Geſetz ſie vorſchreibt, unter 
der Kontrole des Staatskommiſſars, eine Pro⸗ 
duktenbörſe, in deren Vorſtand die von uns ge⸗ 
wählten Mitglieder vertreten ſind. Mit einer 
ſolchen Börſe wolle die Landwirthſchaft friedlich 
zuſammenwirken und die gegenſeitigen Intereſſen 
abwägen. Erreiche ſie das nicht, dann lege man 
auf das Beſtehen der Börſen überhaupt keinen 
Werth. Dann werde die Landwirthſchaft Ein⸗ 
richtungen treffen, welche die Börſen erſetzen. 
Der Börſe werde niemand eine Thräne nach⸗ 
weinen. Die Landwirthe halten feſt zuſammen, 
wenn man ihre Rechte verkürzen wolle.“ (Lang⸗ 
anhaltender Beifall.) 

Köslin, 8. März. (Perſonalnotiz) Zum kaiſerl. 
Oberpoſtdirektor hierſelbſt an Stelle des am 27. 
v: Mts in Stettin verſtorbenen Tybuſch iſt der 
Poſtrath Kempte in Poſen vom 1. Juni d. J. ab 


ernannt. 
Lokalnachrichten. 


„Thorn, 11. März 1897. 
— Gur Hundertjahrfeier.) Als dauernde 
Erinnerung an die 100 jährige Wiederkehr des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelm des Großen werden 
en Gemeinden des Kreiſes 


in ſämmtlich 
Thorn unter entſprechenden Feierlichkeiten Ge⸗ 
dächtnißeichen gepflanzt werden. Die Eichen 
werden den Gemeinden aus Kreismitteln auf 
Grund eines Kreisausſchußbeſchluſſes unentgelt⸗ 
lich überwieſen. Auch in den Gutsbezirken dürfte 
die Pflanzung von Kaiſereichen ſtattfinden. Damit 
die weiteſte Betheiligung der Gemeinden möglich 
iſt, ſoll für den feierlichen Akt der Pflanzung der 
21. März (Sonntag) gewählt werden. Außer den 
Schulen werden in den einzelnen Ortſchaften 
auch die Kriegervereine an dem feierlichen Akt 
theilnehmen. — Die Bureaus des königlichen 
Landrathsamtes und des Kreisgusſchuſſes bleiben 
am 22. und 23. März aus Anlaß der Hundert⸗ 
jahrfeier geſchloſſen. 

— (Diakoniſſen⸗Krankenhaus verein.) 
Die Jahresverſammlung findet am Donnerſtag 
den 18. ds. ſtatt. a 

— (Der Turnverein hält morgen, Freitag, 
abends bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

— An der muſikaliſchen Ae 
haltung), welche die Geſangslehrerin Frl. Roſa 
Paſſarge aus Bromberg mit ca. 40 Schülerinnen 
am nächſten Sonntag im großen Artushofſaale 
zum Beſten der biegen Armen und der Copper⸗ 
nikus⸗Jungfrauen⸗ Stiftung veranſtaltet, werden 
auch ak Geſangskräfte aus Thorn 
mitwirken. Ein zahlreicher Wenk darf für dieſe 
Wohlthätigkeitsveranſtaltung wohl umſomehr er⸗ 
wartet werden, als die Winterſaiſon in ihrer letzten 
Hälfte auf muſikaliſchem Gebiete wenig geboten hat. 

8 ſcten bes de Der dritte und letzte Vortrag 
zem Beſten des Lehrerinnen⸗Unterſtützungsvereins, 

en der Augenſpezialarzt Herr Dr. Kunz über 
„Einiges aus dem Gebiete der u unde“ 
en wi findet am nächſten Dienſtag den 

. ſtatt. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Gegen 
die am 28. Februar ſtattgefundene Wahl iſt dem 
Vernehmen nach wieder Beſchwerde erhoben worden. 

— (Auf dem Schießplatz) trifft heute und 
morgen die Landwehr der Fußartillerie-Regimenter 
— — — —— — — — — —⏑—ä—k— 6ẽ— 


letzte Spitze von Irland, Inſtrahull, unſeren 
Blicken entſchwunden, und die wackern Paſſa⸗ 
giere des Steamſhip „Anchoria“ leben ein 
idylliſches Leben. Ich will Sie zunächſt mit 
den wichtigſten Eigenſchaften der „Anchoria“ 
bekannt machen. Es iſt würdiges, altes Fahr⸗ 
zeug, das Flaggſchiff der Anchor⸗Linie. Nach 
mäßiger Schätzung etwa 20 Jahre alt, und 
20 Jahre bedeuten für ein Schiff ſo viel, 
wie 50 für einen Menſchen. Die Einrichtungen 
ſind dementſprechend, und böſe Zungen be⸗ 
haupten, daß die Wickinger komfortabler nach 
Amerika gefahren ſind, als wir zur Zeit auf 
der „Anchoria“. Die Maſchine iſt nur zwei⸗ 
zylindrig und indizirt 2000 Pferdeſtärken. 
Etwas wenig gegenüber den 19000 des 
„Bismarck“ und den 30000 der „Lukania“. 
So ziehen wir mit der Geſchwindigkeit eines 
elektriſchen Straßenwagens unſeren Pfad. 
Unſer Kurs iſt vorläufig ſo nördlich, daß 
uns kein Schiff begegnet. Wir ſind voll⸗ 
ſtändig auf uns ſelbſt angewieſen und haben 
in der edeln Kunſt, die Zeit elegant todtzu⸗ 


ſchlagen, bereits erkleckliche Fortſchritte 
gemacht. Auch haben wir Erfolge aufzu⸗ 
weiſen. Wir haben jene hübſche Stelle 


erreicht, an welcher der Atlantie vom nörd⸗ 
lichen bis zum ſüdlichen Eismeer reicht. 
Eine herrliche Gegend. Allenfalls läßt ſich 
aus dem beſtändig kreisrunden Horizont die 
Rundung der Erde mathematiſch erhärten, 
im übrigen wirkt er recht eintönig. Die 
einzigen Lebeweſen, welche ſich anhänglich 
zeigen, ſind die Möven und Delphine. Sie 
folgen uns beſtändig. Wir ſind indes über⸗ 
zeugt, daß es mehr die Reſte unſerer lukulliſchen 
Diners, als unſere muſikaliſchen Leiſtungen 


Staat für uns. Seit ſieben Tagen iſt die! ſind, welchen fie folgen. 


mehr. 


Wenden wir uns jetzt zur Geſellſchaft. 
Sie iſt durchgehend recht nett und wäre gut, 
wenn uns perſönliches Mißgeſchick nicht eine 
Familie mit Baby zu Tiſchnachbarn gegeben 
hätte. Aber damit nicht genug! Die „Anchoria“ 
hat ſeit 24 Stunden einen kleinen Paſſagier 
Dreadfull! Erſtbeſagtes Baby nun 
hat die reizende Angewohnheit, jeden Gegen⸗ 
ſtand in die Hand zu nehmen und in den 
Mund zu ſtecken. Infolge deſſen ſind Knöpfe, 
Federn, Naſen, Ohren und dergleichen in 
ſeiner Nähe ernſtlich bedroht. Weiter be⸗ 
finden ſich in unſerer Geſellſchaft ſechs 
Miſſionare der Mormonen. Dieſe „Heiligen 
der letzten Tage“, wie ſie ſich offiziell nennen, 
ſind recht liebenswürdige Leute. Wir wollen 
uns auf dogmatiſche Unterſchiede nicht ein⸗ 
laſſen, ſondern an dieſer Stelle nur konſtatiren, 
daß ſie ſtets hilfsbereit, ſtets freundlich und 
unverdroſſen ſind. In ihrem ganzen Weſen 
ſtehen ſie zu den Yankees, die nur den 
„allmächtigen Dollar“ verehren, in wohl⸗ 
thuendem Gegenſatz. Wir haben auch von 
dieſen einige Exemplare an Bord. Es ſind 
ihrer zwei, und ſie werden wenig aufgeſucht. 
Außerdem hat das „Schwyzerländche“ diverſe 
Vertreter und Vertreterinnen geſtellt. Sie 
gehen mit den Mormonen nach Utah und 
gedenken ſämmtlich in den Vereinigten 
Staaten Millionäre zu werden oder ſolche 
zu heirathen. Den Reſt bilden einige 
Schotten und Iren. Die Schotten ernſt und 
würdevoll trotz aller Seekrankheit. Die Iren 
ſind immer fidel und zu tollen Streichen auf⸗ 
gelegt. Berlin endlich wird durch Ihren 
Korreſpondenten würdig vertreten. D. 


— men 
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Gar 3 ; 
Sata rd Nr. 1, 5 und 6 ein, um dort, in drei 


abzuhalten. ormirt, eine vierzehntägige Uebung 


Berli Barzelliru ng.) Durch die Landbank in 
Kan kommen jetzt außer den Gütern Karbowo, 
die Git und Bachottek im Kreiſe Strasburg auch 
zur P er Papau und Elsnerode im Kreiſe Thorn 
Varzellirung. 
ache (Strafkammer.) Außer der Straf- 
enen den Redakteur Johannes Anton 
der get von der „Gazeta Torunska“ wurden in 
0 geſtrigen Sitzung nur Berufungsſachen ver⸗ 
5 Den Vorſitz führte Herr Landgerichts⸗ 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Amtsri Landrichter Hirf feld, Dr. Roſenberg, 
Die ter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Baesler. 
aſſeſſ taatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
fer Neils. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aſſiſtent Link. 
> Geber den Preßprozeß gegen die 
Straß Torunsk a)) der geſtern vor der hieſigen 
folgendemmer verhandelt wurde, geben wir noch 
„Gaz EN ausführlichen Bericht wieder: Die 
b. Js dor.“ hatte in Nr. 261 vom 10. November 
wel ch eine Notiz des „Gef.“ übernommen, nach 
rüß er die deutſche Bevölkerung es freudig be⸗ 
on „ daß der katholiſche Pfarrer zu Gelenz den 
thei mandenunterricht in deutſcher Sprache er⸗ 
monſt „Dagegen habe die polnische Preſſe de⸗ 
b ch kirt, und eine einberufene Polenverſammlung 
N loß, den Bischof Dr. Redner zu bitten, den 
unterer zu Gelenz anzuweiſen, den Konfirmanden⸗ 
nö ht in polniſcher Sprache zu ertheilen; 
felbligenfalle ſolle die Angelegenheit, den Bapfte 
dent unterbreitet werden. Nachträglich ſei an 
die betreffenden Pfarrer ſeitens der Regierung 
5 Aufſicht über jämmtliche katholiſchen Schulen 
jeiner Parochie übertragen worden. Der „Gel.“ 
Sach anſchließend an dieſe ann noch jeine 
enpathie für den Pfarrer aus und fand in der 
9 wiftragung der Schulaufſicht an dieſen Pfarrer 
deſſeſſermaßen eine Anerkennung der Thätigkeit 
Gelben. An die Notiz des „Geſ.“ kuüpfte die 
Delle; Tor. die . daß der Pfarrer 
erh ennung der Regierung 
ſeitalten, ondern auch eine folche gefunden 
latens eines Blattes, welches ſyſtematiſch das 
berhobiſche Volk und ſeine Kirche mit Schmutz 
ein Je Es wäre deshalb wohl empfehlenswerth, 


Bild di vera“ i 2 
3 dieſes „Muſterpfarrers“ in 1000 Exem 


damit 


Auf Aufterbfarrer im Sinne des „Geſ.“ ausſehe. 


Dia ellwig, 
ide fie aus, daß er den 
kenne; je 


letzt noch da, wo ein ſolches Bedürfniß eintrit 
dee polniſche Sprache 5 Bis Agel 
5 gegen ihn hauptſüächlich wegen ſeiner Predigten 
suehtet, die er in deutſcher Sprache halte Der 
cheehof hielt die Beleidigung für erwieſen 
Denen e rurtheilte den Angeklagten in Anbetracht 
leidign aß die Bemerkungen eine objektive Be⸗ 
x 10 enthalten, welcher ſich der Angeklagte 
ne geweſen ſein müſſe, zu der bereits geſtern 
ublikaten Strafe von 150 Mark Geldſtrafe und 

on 2c. 
— Zu 2 d 7 

m m Verſchwinden des Zimmer⸗ 
eat Bingen) Die „Ih. Ditd. Zig,“ brachte 
nern unter Reſerve die Meldung, daß der ver⸗ 
der Woene Zimmermann Finger aus Mocker in 
Dief eichſel als Leiche aufgefunden worden dat 
man Meldung beſtätigt ſich nicht. Bis jetzt hat 
es wiron dem Verſchwundenen keine Spur und 
äh ird vermuthet, daß Finger, um ſich der Er⸗ 
9 tung ſeiner Familie zu entziehen, davon⸗ 

ann it. N 
‚— Sur. Trihinvjis in Mocker.) ie 
Heim Fleiſchermeiſter Schinauer beſchlagnahmten 
h ind bereits zeit 1 1 
,d inen nicht in 
en Fleiſchwaaren gefunden. — Seit dem 1. ee 


allend große Zahl der dort geſchlachteſen weine 
als mit Trichinen behaftet erwieſen; der Urſprung 
NY f verſchiedenen 
i ärkten angekauft waren, hat ſich nichtt ermitteln 
eben ſodaß auch über einen etwaigen Trichinen⸗ 


markt waren 283 Schweine aufgetrieben, darunter 


Abette. 
prtalität und 33—35 


— 


(Von 
fen Abend bis auf 3,60 


frage 
Ladung vorhanden. 


Das Waſſer war 
eter gefallen, ſteigt 


anzig, Dampfer „Warſchau“ mit Ladung von 


Plock nach Danzig und zwei leere Kähne von] nicht Athen, ſondern Alexandria ward die Haupt⸗ 


Thorn nach Bromberg. . 

Der Ueberfährdampfer vermittelt den Verkehr 
jetzt bis 11 Uhr abends, dem Ende der gewöhn⸗ 
lichen Fahrzeit. 3 

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
telegraphiſche Meldungen vor: 5 : 

Tarnobrzeg, 10. März. Waſſerſtand bei 
Chwalowice geſtern 3,17 Mtr., heute 3,08 Mtr. 

Warſchau, 11. März. Waſſerſtand heute 
hier 2,51 Meter (gegen 2,64 Meter geſtern). 


Podgorz, 10. März. (Verſchiedenes.) Unſere 
Fortbildungsſchule wurde geſtern Abend während 
des Unterrichts durch den Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor aus Thorn einer Reviſion unterzogen, 
Der Reviſion wohnten, wie der „Podg. Anz.“ 
berichtet, auch die Kuratoriumsmitglieder Herren 
Böttchermeiſter Becker, Bäckermeiſter Hübner und 
Sattlermeiſter Schloſſer bei. Die Fortbildungs⸗ 
ſchüler wurden durch die Herren Lehrer Jankiewicz 
und Löhrke in verſchiedenen Lehrfächern geprüft, 
und iſt die Prüfung zur Zufriedenheit des Herrn 
Kreisſchulinſpektors ausgefallen. — Zum 1. April 
wird der Briefträger Haack von Podgorz nach 
Thorn verſetzt. — Das Waſſer der Weichſel fällt 
langſam aber ſtetig. Die meiſten Gehöfte in der 
a die überſchwemmt waren, ſind bereits 
waſſerfrei. 

Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 8. März. 
(Chauſſeebau) Vom Rittergut Pr. Lanke aus 
wird nach Wielkalonka eine Chauſſee im direkten 
Anſchluß an die Thorn⸗Schönſeeer Chauſſee 615 
baut. Hoffentlich wird dieſe neue Chauſſee bis 
nach dem Bahnhofe Richnau fortgeführt werden. 
Es wird dies ſehr von den Intereſſenten ge⸗ 
wünſcht. Wegen der ſchlechten Zufuhrſtraße iſt 
der Bahnhof Richnau für jene Detſchaften immer 
nur von untergeordneter Bedeutung, da die Be⸗ 
ſitzer aus Rückſicht auf die beſſeren Zufuhrwege 
weit lieber nach den doppelt ſo weit entfernten 
Bahnhöfen Tauer und Schönſee fahren, als nach 
dem 4 bis 6 Kilometer entfernten Richnauer 
Bahnhof. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Griechenland. 
if 


Als griechische Nation im weiteren Sinne 
haben wir alle diejenigen Bevölkerungs⸗ 
elemente im Orient zu betrachten, welche das 
Griechiſche als ihre Mutterſprache gebrauchen. 
Die Frage, ob dieſelben auch ihrer Ab⸗ 
ſtammung nach wirklich echt⸗ oder altgriechi⸗ 
ſchen Urſprungs ſind, kommt hierbei zunächſt 
garnicht in Betracht. Man mag immerhin 
die Mainoten um Sparta, die Sphakioten 
auf Kreta und die Fanarioten von Byzanz, 
die jetzt Stambul als mehr oder weniger 
unvermiſchte Nachkommen der alten Hellenen 
anſehen, es bleibt daneben doch die Thatſache 
beſtehen, daß ſeit der Veränderung der Land⸗ 
karte Europas durch die Völkerwanderung 
dem heutigen Griechenthum noch weit mehr 
ſlaviſches, bulgariſches, italienisches und 
türkiſches Blut beigemiſcht iſt. Die jetzigen 
Griechen find alſo vom ethnographiſchen 
Standpunkte aus ein Miſchvolk. 


ſtadt ſeines gewaltigen Reiches, und nach 
ſeinem Tode unter ſeinen Nachfolgern, den 
Diadochen, zerfiel daſſelbe wieder. Die 
Römer traten die Erbſchaft aller dieſer Ge⸗ 
biete an, nicht kraft einer höheren Kultur, 
ſondern infolge ihrer auf eine ſtärkere und 
ſtraffere Organiſation ihres Staatsweſens 
geſtützten Weltpolitik. Die helleniſche Bildung 
blieb beſtehen. Unfähig, neue, kräftige 
Staatengebilde zu ſchaffen, unterjochte ſie 
doch das alte, ſtarre Römerthum. Dieſes 
ging im griechiſchen Geiſte auf und unter. 
Jeder Römer, der zu den Gebildeten zählen 
wollte, mußte damals griechiſch lernen, 
und jo haben bekanntlich auch Cicero 
und Horaz einige Semeſter in Athen ſtudirt. 
Dann trat das Chriſtenthum als eine neue 
geiſtige Weltmacht auf den Plan, und ſeit 
dem erſten chriſtlichen Kaiſer wurde Konſtan⸗ 
tinopel die Hauptſtadt des alten Römer⸗ 
reiches. Daran änderte auch die Theilung 
des Reiches nichts, und der Kaiſer Juſtinian 
wußte das alte Byzanz mit neuem Glanz 
zu umkleiden. 

Dieſe Zeit ſchwebt den heutigen Griechen 
vor, wenn ſie von ihren großgriechiſchen 
Plänen ſprechen und träumen. Der 
Patriarch von Konſtantinopel iſt ihr religiöſes 
Oberhaupt, und man kann nicht leugnen, daß 
die Griechen am Bosporus noch verhältniß⸗ 
mäßig am dichteſten zuſammenſitzen. Für ſie 
ſpricht die Gemeinſamkeit in Religion und 
Sprache, ihr Handel und der Verfall eines 
barbariſchen Staatsweſens, das ſich ſelbſt 
überlebt hat. Für ſie ſpricht eine glühende 
Vaterlandsliebe und die größte Bildungs⸗ 
fähigkeit. Sie haben die meiſten und beſten 
Schulen im Orient. Aber ſie vergeſſen, daß, 
wo das Nationalitätsprinzip nicht durch⸗ 
geführt werden kann, die Intereſſen der 
Völker entſcheiden. Sie vergeſſen, daß in 
neuerer Zeit zwei ganz andere Weltmächte 
um den Preis ihrer vermeintlichen Haupt⸗ 
ſtadt ringen. England möchte Griechenland 
im künftigen Beſitz der türkiſchen Hauptſtadt 
ſehen, ſelbſtverſtändlich unter ſeinem Protekto⸗ 
rat, und Rußland Bulgarien natürlich unter 
dem ſeinigen, Oeſterreich als dritte Großmacht 
aber wird ſich naturgemäß über Macedonien 
nach Soloniki ausdehnen wollen. Das ver⸗ 
langen ſeine Intereſſen im Orient gebieteriſch. 
So ſind die Rollen ausgetheilt, womit 
freilich noch lange nicht alles wohl beſtellt 
iſt, denn gerade der Intereſſenkonflikt zwiſchen 
Rußland und England iſt der Kernpunkt der 
brientaliſchen Wirren. Daß Serbien und 
Bulgarien auch Anſpruch auch Macedonien er⸗ 


heben, iſt dabei nebenſächlich. Die glückliche Rü 
Und mit Löſung dieſer Fragen indeſſen bedeutet zu⸗ 


dieſen Neugriechen haben wir es hier allein] gleich das Ende der türkiſchen Herrſchaft in 


zu thun. 
ſie viel zu zerſtreut und weit aus einander 
wohnen, um ein politiſches Ganzes bilden zu 
können, aber die Gemeinſamkeit der Sprache 
und des Glaubens ſtellen doch zwei wichtige 
Bindemittel dar, die ſie in ihren kulturellen 
Intereſſen an einander feſſeln. Und dazu 
kommen auch noch Handelsintereſſen. Von 
Odeſſa bis Alexandria treiben die heutigen 
Griechen wie die alten ihren Handel. Sie ſind 
jo zu jagen die Juden des Orients. An 
allen wichtigeren Handelsplätzen findet man 
ihre Kolonien, wo ſie mit Armeniern, Slaven, 
Bulgaren und Türken gemiſcht, nicht ſelten 
das numeriſche und geiſtige Uebergewicht be⸗ 
haupten, wie in Soloniki, am Bosporus und 
in Smyrna. Aber ſie bilden nicht die Grund⸗ 
bevölkerung dieſer Gegenden. Im Hinter⸗ 


Wir hatten bereits bemerkt, daß] Europa, um die es nicht ſchade iſt. 


Aber — wird man einwenden — das 
heutige Königreich Griechenland erhebt ja gar 
keine Anſprüche jetzt auf Konſtantinopel und 
den Bosporus. Es will ja nur Kreta haben. 
Ausgeſprochen hat es dieſe Anſprüche aller⸗ 
dings nicht, aber ſie ſchlummern in der Bruſt 
eines jeden Griechen und werden ihrerzeit 
deutlicher hervortreten. England benutzt das 
kleine Griechenland als Sturmbock, und Ruß⸗ 
land hat ſich nicht umſonſt erneuten Ein⸗ 
fluß in Bulgarien verſchafft. Dieſes träumt 
von einem Großbulgarien, wie Griechenland 
von einem Großgriechenland, und die beider⸗ 
ſeitigen Träume werden von den beiden 
gegneriſchen Großmächten für ihre Zwecke 
benutzt werden. Fügt Griechenland, wie es 
den Anſchein hat, ſich dem Ultimatum der 


lande ihrer Kolonien wohnen mehr Slaven] Mächte nicht, jo wird der Stein ins Rollen 


und Bulgaren, mit Türken durchſetzt, ſodaß 
den Neugriechen ein ethnographiſcher Anſpruch 
auf dieſe Ländergebiete nicht zuſteht. 

Nicht anders war es im klaſſiſchen Alter⸗ 
thum. Macedonier und Thracier waren ur⸗ 
ſprünglich keine Griechen, ebenſowenig wie die 
zahlreichen Völkerſchaften in Kleinaſien; und 
wenn Alexander der Große den ganzen Oſten 
von Soloniki bis Babylon und Alexandria 
eroberte, jo geſchah das nicht kraft des 
Nationalitätsprinzips, ſondern kraft ſeiner 
Genialität, die er als Feldherr offenbarte, 
und kraft der höheren helleniſchen Kultur, 
die er, obſchon Macedonier, von helleniſchem 
Geiſte erfüllt vertrat. Er hat freilich durch 
ſeine Züge den Hellenismus über den ganzen 
damals bekannten Oſten verbreitet; aber 


kommen, und ſchon die nächſten Stunden 
dürften die Entſcheidung bringen. 


| Eingeſandt. 
Eine wahre Teufels brücke iſt in Mocker 
im Winter und bei Frühjahrshochwaſſer der 
Bretterſteg, welcher neben dem lt Buche fer. 
Grundſtücke (Wilhelmſtraße) über die Bache führt 
Dieſer Steg, welcher zuletzt von einem Beſitzer in 
der Feldſtraße auf eigene Koſten hergeſtellt wurde, 
befindet ſich ſeit Jahren in höchſt ſchlechtem 
Zustande, und muß es daher auffallend erſcheinen, 
daß die Ortsbehörde von Mocker bis jetzt weder 


eine Beſeitigung, noch eine Neuherſtellung für 1 


nothwendig befunden hat, umſomehr, als dieſe 
Paſſage“ beſonders ſtark von den Schulkindern 
frequentirt wird und dabei nicht ſelten Unglücks⸗ 
fälle vorgekommen find. Ein Schulknabe, welcher 
geſtern mittags beim Paſſiren des gen. Steges in 
die vom Hochwaſſer ſtark angeſchwollene Bache 


Labenz, 


ſtürzte, konnte von dem eben des Weges kommen⸗ 
den Techniker Herrn Zakszewski nur mit Mühe. 
gerettet werden. 5 F ER 
Vielleicht ſieht fich die Ortsbehörde Mocker 
durch dieſe Zeilen veranlaßt, einen paſſirbaren 
Weg herſtellen zu laſſen. Ein Mockeraner. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Berliu, 11. März. Vor den Geſchwore⸗ 
nen in Güſtrow hatten ſich geſtern die 
Schlächtermeiſter Hallier und Ihde, welche 
ſ. Zt. für die Volksernährung in der Ber⸗ 
liner Gewerbeausſtellung verdorbenes Fleiſch 
geliefert hatten, zu verantworten. Erſterer 
wurde freigeſprochen, letzterer zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt. — Ein Lepra⸗ 
fall ſoll, dem „Klein. Journ.“ zufolge, in 
Frankfurt a. O. entdeckt ſein. Geheimrath 
Neiszer aus Breslau wurde dorthin berufen. 

Dortmund, 10. März. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bewilligte einen Betrag 
von 4 Millionen für Errichtung einer Thal⸗ 
ſperre bei Schwerte a. d. Ruhr. 

Paris, 10. März. Die Begrüßung der 
Königin Viktoria durch den Präſidenten 
Faure ſoll morgen auf der Station Noiſy 
ſtattfinden. 

Madrid, 10. März. Wie aus Manila 
gemeldet wird, verlangt General Polavieja 
20 Bataillone Verſtärkung. Gleichzeitig wird 
berichtet, daß Polavieja erkrankt iſt. 

Athen, 10. März. Heute iſt hier Cipriani 
mit 15 franzöſiſchen und einem ruſſiſchen 
Freiwilligen eingetroffen. Die Studenten 
und die Bevölkerung des Piräus bereiteten 
ihnen einen begeiſterten Empfang. 
Feranttworftich für Die Medaktion: Heinr. Wärtmand in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht.“) 
III. Märzll e. März 
Tendenz d. . feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 1216—55 
Warſchau 8 . 2. . . 1216-10 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 17020 170 20 
Preußiſche Konſols 3 % 98— | 97-90 
Preußiſche Konſols 3 % 10390 10390 
reußiſche Konſols 4 % 104 — 104 
eutſche Rei Sanleihe 3% 9780 9770 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % [10380 10390 
er. Pfandbr. 3% neul. II. 943094 —30 
Weſtpr. Pfandbr.3¼% „ „ 100 —10 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 3½¾ . 100 — | 99-90 
„ „. „ 4% . 102 —70 10280 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼% ] — eg 
Türk. 1% Anleihe © . . . | 19—20 | 18-70 
Italieniſche Rente 4%... . . | 89-20 | 88-80 
Numän. Rente v. 1894 4/ . | 87—40 | 87—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—90 1201 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien 171—25 17250 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 — 
Weizen gelber: Mai 16775 16725 
loko in Newyork 84% 85e 
Roggen: Mai 0 122—75 123—50 
Hafer: Mai 128—50 128 —75 
böl: Mai 54—90 55 — 
Spiritus: 
50er Iofo . 58—70 | 58-70 
70er loko 39— 39 — 


rr — — 
70er Mi.. 43-90 4390 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 

) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
e werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
1 


treau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Königsberg, 10. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Behauptet. Loko nicht kontingentirt 38,80 Mk. Br., 
38,40 Mk. Gd. —.— Mk. bez. März nicht kon⸗ 
1 5 5 38,80 Mk. Br., 38,30 Mk. Gd., —.— 
bez. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis einſchl. 10. März 1897 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren: 75 
1. Arbeiter Andreas Koſtecki, T. 2. Fleiſcher⸗ 
meiſter Alexander Wiczinski, T. 3. Arbeiter 
Guſtav Schulz, S. 4. Arbeiter Martin Bednarek, 
S. 5. Arbeiter Ignatz Chojnacki, S. 6. Zimmer⸗ 
mann Franz Wisniewski, S. 7. Schuhmacher 
ohann Szarszewski, S. 8. Schuhmacher Joſeph 
uraszewski, S. 9. Arbeiter Johann Krotowski, 
©. 10. unehel. T. 11. Arbeiter Auguſt Krüger⸗ 
Schönwalde, T. 12. Reſtaurateur Vincent Weſt⸗ 
phal, T. 13. Gärtner Heinrich Wendland, T. 14. 
Arbeiter Franz Waſchitzki, T. 15. Arbeiter Joh. 
. 16. Beſitzer Joſeph Gurtowski, S. 
17. en: 5 D. 11. nee 50 5 DB 
mergejelle Auguſt Derengowski, S. 19. Arbeiter 
Johann Müller, Zwillings⸗S. 
a glas me em 
„Valeria Flaczinski, . 2. Martha Huth, 
/ J. 3. Erneſtine Fiedler geb. Schramm, 55 J. 
LE Mielke, 7 W. 1 5 
12. März. Sonn.⸗Aufgang 6.24 Uhr. 
ond⸗Aufgang 9.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.57 Abr 


N Mond⸗Unterg. 3.24 Uhr Morg. 


IIluminations- 
Lämpchen 


sehr Praktisch u, billig, 
M 8 ens 
uminations. Lichte 


offerirt billigſt 
enpfehl ff 98 


Herrschaft. Wohnungen, Sta 
7 Stall 
Vill Remiſen zu vermiethen 928 
a Hensel. Brombergerſtr. 96. 


Zur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth⸗ und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſämmtliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
Leinkuchen ꝛc. 


H. Safian, Thorn. 
Ein noch gut erhaltenes 


2 
Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe unter A. 
Exped. der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


genten, 


welche Privatkunden beſuchen, gegen 
hohe Proviſion für 6 Mal prämiirte 
neuartige Holzroul. und Jalouſien 
eſucht. Offerten mit Referenzen an 
C. Klent, Jal.- Fabrik, Wünſchel⸗ 
burg i. Schl. (Etablirt 1878). 


Schleunigſt geſucht, 
auch a. d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf. 
v. Zigarren f. e. 1. Hambg. Haus an 
Wirthe, Hotels ꝛc., Vergütg. Mk. 125 
pr. Monat oder hohe Prov. Off. unt. 
J. F. 528 an Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Hamburg. 


H. in der 


Schiffer 
zum Ziegelfahren erhalten lohnende 
Beſchäftigung. Meldung 


Thorn I, Mellienſtr. 103. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Kolonial-, Delikateß⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſogleich oder 1. April Stellung. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
und Kindermädchen mit guten Zeug⸗ 
niſſen erhalten Stellung durch 4 

C. Katarzynska, Miethskomptoir, 


Neuſt. Markt 20. Zippan, daſelbſt. 


inen Lehrling 
Buchhalterin, 


mit allen vorkommenden Comptoir- 
arbeiten, Krankenkassen und Un- 
fallversicherungswesen 
vertraut, seit mehreren Jahren in 
grösserem Geschäft thätig, 
anderweitig Stellung. Offerten an 
A. Kube, Thorn erbeten. 


Eine Aufwartefrau 
v. ſof. geſucht. Strobandſtr. 11, part. 


ger. helle Wohnungen zu verm. 
Waldſtr. 96. Näheres bei Frau 


ſucht B. Thomas, 5 4 
Schloſſermeiſter. „Mürker * 
Freitag den 12. d. ts. 
abends 8 Uhr: 
Schützenhaus (alldeutſches Dimmer). 


Ein möbl. Zimmer 


wird zum J. April er. zu miethen ge⸗ 
ſucht. Off. mit Preisangabe unter 


vollständig 


sucht 


Nr. 100 i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Stall für 2 Pferde, Jeſuitenſtr. 4, 


vermiethet Max Pünchera. 


2 Wohnung 


von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtra 


e Nr. 13. 
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ö 
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Freiwillige l 
Verſteigerung. 
Freitag den 12. März er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
Parthie Damenwäſche 
und Kleidungsſtücke, ſowie 
einen größeren Poſten 
Herren⸗ und Damenſchuhe 
und ca. 100 Flaſchen Wein, 
Rum und Cognac 
freiwillig verſteigern. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Mein in Mocker, Bahnhofſtr. 18, 
belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus, Scheune u. 
Stall mit 13 Morgen- u. Wieſenland, 
will ich bei geringer Anzahlung billig 
verkaufen. Frau Nowaeki. 


ein Kleiderſtänder 
6— 7000 Mark zu verkaufen Katharinenſtraße 3, III. 
Thorn den 8. März 107. dn . Petr kee. Laden nebſt Wohnung 
Königliches Amtsgericht. Neuſtädter Markt 14, I.] ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Verdingung von Strombau⸗ Materialien. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtrom-Regulirungsarbeiten in dem Waſſer⸗ 
baubezirke Thorn ſoll im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen giltigen Be⸗ 
dingungen vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Strombaumaterialien“ abzugebenden Angebote am 


Mittwoch den 17. März vormittags II Uhr 


im Gaſthauſe des Herrn Nicolai, Thorn, Mauerſtraße, an. Angebote, welche nach Eröffnung des Verdingungs⸗ 
termins abgegeben werden, finden keine Berückſichtigung. 

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bauſtrecken, nicht für einzelne 
Bauſtellen berückſichtigt werden. Die Lieferungsbedingungen können im Amtszimmer des Unterzeichneten, ſowie bei 
den Königl. Regierungsbaumeiſtern Herrn Hefermehl, Thorn, und Herrn Pagenstecher, Schulitz, eingeſehen oder 
von erſterem gegen Erſtattung von 75 Pf. bezogen werden. 

— — — —-¼ — 


Bonkurs 


Johann Lisinski, 


Gerberſtr. 23. 
Der Ausverkauf des Schuhwaaren⸗ 
lagers hat begonnen. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Mein Grundſtück 


in Grembociyn, ca. 60 Morgen 
Acker⸗ und Wieſenland nebſt Gebäuden 
und einer neuen Windmühle, bin ich 
willens Umſtändehalber zu verkaufen. 


August Zabel, Gremboczyn. 
[eat "3 Han 2 Arne (eee 


Dankſagung. 
Allen Denen, die bei der 
Beerdigung meiner lieben 
Frau, unſerer Mutter, Tochter 
Schwägerin und Tante uns! 
ihre herzliche Theilnahme be⸗ 
wieſen haben, ſage ich im 
Namen der Hinterbliebenen! 
innigſten Dank. 
Herrmann Stein. 


Oſtaszewo, 10. März 1897. 


Auktion. 
Freitag den 19. März er. 
von 10 Uhr vormittags ab 
werden im hieſigen Bürgerhospital 
Nachlaßgegenſtände 

verſteigert. 
Der Magiſtrat. 
Die Firma Max Braun in 
— — (Nr. 542 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute a worden. 


Ein dreiräderiger 


Kinderwagen, ein Bettſchirm, 


Bezeich Faſchinen RT Pfähle Steine Draht 

ezeichnung > "Mm 5 = l 
5 8 8 80g » & 2 „ En 
der S e e eee een 
= SS eee 

Bauſtrecke 8 een eee 
cbm. cbm. ] Tauſ. Tauſ. Tauſ. | Tauj..| ebm. cbm. | cbm. | kg. | kg. 


J. Bauabtheilung Thorn. 
Von der ruſſiſchen Grenze bis 
zur Hafenkampe km. 0—28 | 
und der Drewenz von Zlotterie N 
400 | 


bis zur Mündung. 4 20 | 300 300 — 112000 3000 
II. Bauabtheilung Schulitz. 
Von der Hafenkampe bis Stadt | 
Fordon km. 8-56. . 45 000 1000 | 14 | 8 350 90 | 2200 | 800 | 1200 | 7000 | 3500 
Thorn den 8. März 1897. ; 
Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 
E. May. 


TER 
Nel 


; 
Konſervativer Verein. 
Heute, Freitag: 


Herrenabend 


im Schützenhauſe. 
Gäſte find willkommen. 


Lehrerinnen⸗ | 
Unterſtützungsverein. 


Friedrich Wilhelm - Schütenbrüderſchaft. 
Zur Feier des 100 jähr. Geburtstages 
Seiner Najeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 1, 


findet am 
Montag den 22. März 1897 vorm. 9 Uhr 


geſtſchießen 


Vortrag 

in der Aula des Cymnaſiums! 
„Einiges aus dem Gebiete der 
Augenheilkunde“. ˖ 

Herr Dr. med. Kunz 
Anfang abends 8 Uhr. | 

Billets à 75 Pf., Schülerbillets 50 Pf. 

in der Buchhandlung von Schwartz 


Warda. Kittler. Nadzielski. 
FR m 1 H. ee, a 
5 aner- besangverein 


Heute, Freitag, pünktlich 8 / Uhr 
im Schützenhauſe: 
Generalprobe mit Orcheſter. 

Vollzähliges Erſcheinen durchaus 
nothwendig. Der Vorſtand. 


im Schütſenſaale, an welchem uns Gäſte ſehr willkommen ſein ſollen. 


80 Gedeck 2,50 Mk. — Theilnehmerliſte liegt bis zum 20. d. Mts. im 
ützenhauſe bei Herrn Grunau aus. 
ne Der Vorſtand. 


Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 
Metall- und Bronce - Giesserei 


von 
A. Kunz Nachfolg. 
Inhaber: N. Zawitaj, 


Thorn, Brückenſtraſſte Ur. 4. 


Neu! Neu! 


Wisniewski’s Reſtaurauk. 
Mellienſtr. Nr. 66. 
Sonntag den 14. März er.: 


Große 


9 2 
82 
al 


Heute, Freitag, abends 9½% Uhr 
bei Nicolai: 


0 8 auberunr ellın Hauptnerſammlung 
2 s mit nachfolgender 

= 5 = und Auftreten des Gymnaſtikers Kneipe. 

22 = Mr. Zerbini. - er 8 
== Sum Schluß 5 Der Vorſtand . 
A 3% Tanzkränzchen. 8 0m 
3 5,8 Es ladet ein = . 
8 8 S2. Wisnieweki, — = 
BE = 2 Anfang 6 Uhr. Eintritt frei. — a 
8 5 S Neu! Pu N 
2 = * 

© en 12 
= = | Most. Wohnung nebit Burſchengel. s;e = 
= = M zu vermiethen. Bacheſtraße 15. N 9 27 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen J. 

ausgeführt. 


Juminations⸗ Lichte: 


empfiehlt in guter Qualität bei billigen Preiſen 


M. Wendisch Nachf., 
Lichte» u. Seifenfabrik, Altffädt. ut 33 


DDD 2 Va 

EEE EEE DENE RENT EEE EEE REED 

2 

5 5 m 
S 
25 = 
L | | % 
2. |Fernsprecher 65. Mode-Bazar LH 
8 3 zeigt hiermit den Eingang ſämmtlicher 0 8 2 

+ ++ ++ m + 
3 Uenheiten für die Frühjahrs- und Sommer-Sailon 88 
9 in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers ergebenſt an. = | 
w Die Firma hat ihre befondere Aufmerkſamkeit auf die Spezialartikel i * 
82 5 7 | = | 
EIDELNOTTE und damen-Konſeltion 


gelenkt und iſt es ihr auch gelungen, durch große Abſchlüſſe und Engagements hervorragende Einkäufe zu machen. 
Elegante reinwollene Stoffe für Straßen- und Viſit Kleider ſchon von Mk. 1,00 per Meter bis zu den allerfeinſten Genres. 


W 


7 


e Jaquets, 
Auswahl vom einfachſten bis zum vornehmſten Genre. 


e Pelerinen, Regenmäntel, Kindermäntel und Kinderkleidchen in wunderbarer 
8 Auf die Anfertigung eleganter Kostumes nach Maass im eigenen Atelier unter befannt bewährter 
Leitung erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen und bittet im Intereſſe des Publikums, etwaige Beſtellungen, welche af 
fur das Feſt beſtimmt find, rechtzeitig zu machen. 5 “ 
2 1 7 7 N 
* Trauerkleider werden auf Wunſch binnen 8 Stunden gefertigt. 85 
* or feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 7. 45 
& Herr Seelig, & 
5 errmann 189, 3% 
2 i — — S 
1 5 N 6 
25 >> NMode-Bazar. 75 
92 | = 
ede dees dd 0, Ir 2: I, 0,20, 32. 9, RUHR 
IS IS ee ee EI 958858 * 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Dienſtag den 16. März! | 
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Beilage zu Nr. 60 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 12. Mürz 1897. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


46. Sitzung am 10. März 1897. 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen, 
t — der heutigen Sitzung ehrte das Abgeordne⸗ 
zuhaus vor Eintritt in die Tagesordnung das 
Dr eken des verſtorbenen Mitgliedes des Hauſes 
Rudolph in üblicher Weiſe. 8 
bah aun wurde die zweite Berathung des Eiſen⸗ 
hetats bei den Kleinbahnen fortgeſetzt. 
erfand Dr. Böttinger (natlib.) ſpricht ſich an⸗ 
geſennend über die Wirkungen des Kleinbahn⸗ 
d etzes aus und bittet, zur ſchnelleren Exledigung 
amteronzeſſionsgeſuche eine größere Zahl von Be⸗ 
en anzuſtellen. be: 
Bene angeregte Bildung von Kommiſſionen zur 
karbeitung der Geſuche lehnt Miniſter Thielen 
unzweckmäßig ab. Der Grund der langſamen 
kledigung liege an der großen Zahl der Kon⸗ 
zeſſionsanträge und an den beſonderen Umſtänden 
es einzelnen Falles. Eine Beſſerung werde ein⸗ 
treten, wenn ſich feſte Grundſätze herausgebildet 
aben würden. 5 a x 
di bg. Schmieding (natlib.) erkeunt ebenfalls 
ie Entwickelung der Kleinbahnen an. t 
N Seine Beſchwerden über die Grundſätze bei 
ur e für Nebenbahnen 
eden vom Miniſter Thielen zurückgewieſen. 
Ubelbg. v. Strombeck (Etro tritt ebenfalls für 
riralere Grundſätze bei Konzeſſionirung von 
hältui ahnen ein und beſpricht dann die Ver⸗ 
a iſſe der großen Berliner Pferdebahngeſell⸗ 
— bitte den Miniſter, im Wege der Ober⸗ 


a 
aufſicht i 15 1 75 
zu chaffen en die vorhandenen Mißſtände Abhilfe 


dg. v. unruh (reikonſ.) wünſcht eine Thei⸗ 

Mühen Straßen⸗ und Kleinhahnen. 

eiop lterialdiveftor Micke erklärt, daß eine 

5 ſetzliche Scheidung zwiſchen beiden Arten von 
ahnen bereits erwogen werde. 

„ Abg. v. Pappenheim (konſ.) führt aus, man 
dürfe nicht verlangen, daß die Staatsregierung 
nur unrentable eliorationsbahnen baue; fie 
miüfje auch das Intereſſe ihrer Finanzen wahren. 

ur Schaffung allgemeiner Grundſätze bei der 

ongenionsertheilung je es noch zu früh; es 
mühe von Fall zu Fall entſchieden werden. Zu 
wünſchen ſei nur eine icht eic uu 

Si eine ſolche jpricht ſich auch der Abg. von 

Kö wer onſ.) aus. ä 
Zu dem Titel „Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr“ liegt ein Antrag des Abg. 
Brömel (freiſ. Ver.) vor, die Staatsregierung 
zu erjuchen, eine Vereinfachung und Verbilligung 
der Perſonen⸗ und Gepäcktarife auf den Staats⸗ 
bahnen vorzunehmen. 
A 8. Brömel (freiſ. Ver.) begründet ſeinen 

utrag mit dem Hinweis auf die große Steige⸗ 
tung der Einnahmen. Der Miniſter ſtehe ebenſo 
N ge der Finanzminiſter zu jehr auf einem fiskgli⸗ 
5 en Standpunkt; bei der jetzigen finanziellen 
Eine dürfe dieſer aber nicht innegehalten werden. 
f me Tarifermäßigung werde durchaus nicht ein⸗ 
ſeitig zu Gunſten der großen Städte, ſondern auch 
zu Gunſten des platten Landes wirken. Wenn 
man an dem jetzigen Tarif feſthalte, ſo ſei dies 
ein Unrecht gegen die unteren Klaſſen, die am 
meiſten zu den Einnahmen beitrügen. Der Redner 
befürwortet darauf Reformen bei den Rückfahr⸗ 
arten und führt ſodann aus, daß die Gepäck⸗ 
arife unverhältnißmäßig hoch und vielfach höher 


lun 
9 


Orth 
Stad 


King, auch beſondere Berückſichtigung verdiene. 


erforderlich. 


Abg. Schulz Kreis Volksp. tritt für Ver A 


beſſerung der Berliner Verkehrsverhältniſſe durch 
die Staatsregierung ein und Eritifivt den neuen 

ommerfahrplan für den Berliner Stadtbahn⸗ 
und Vorortverkehr. 1 

155 Pleß (Etr.) befürwortet eine Perſonen⸗ 

und Gütertarifreform. : 5 ir 
g. Schmieding (natlib.) ſpricht d für 

den Antrag Brömel, aber gegen weitere Verkehrs⸗ 

selelbterungen für Berlin aus. } 

Abg. Dr. Irmer (konſ) wünſcht eine ange: 
meſſene Reform der Gütertarife im Intereſſe der 
Landwirthſchaft. Hp: 
Ertcbenſo tritt Abg. Bueck (natlib) für eine 

rmã ng der Gütertarife ein. £ 

Auf Antrag des Abg v. Tiedemann-Bomit 

reikonf) wird über den Antrag Brömel zur 
ehtordnung übergegangen. Ebenſo wird eine 
Sie ion des Vereins Zonentarif durch Uebergang 
a 3 a I 
der itzung Donnerſtag r: Fortſetzung 
beufigen erathung. 


aus ehrte das Andenken des e 
Abgeordneten Rudolphi in üblicher Weiſe und 
a 5 bes en 1 

g cb (konſ.) wegen Beſchränkung de 
ollkredits bei der Einfuhr von Getreide und 
. Der Antragſteller weiſt darauf hin, daß der 
Mie werde der ſpekulativen Getreide⸗ 
kiebuhr 8 leiſte. Vortheil von den Zoll⸗ 
betriebe um in ühlenkouten hätten nur die Groß⸗ 


mehr ſei die Forderung des An⸗ 


trages berechtigt, zinsfreie Zollkredite überhaupt 
nicht mehr zu gewähren. be 8 

6 Rickert (freiſ. Ver.) führt aus, wie 
wenig Gefahr an ſich die Zollkrediteund Tranſitläger 
für die Landwirthſchaft in ſich ſchließen, dafür ſeien 
die Exportziffern von Danzig in den Jahren 1894 
und 1895 ein Beleg. Es ſeien — das Mehl zu 
einem Rendement von 66 vom Hundert umge 
rechnet — 286000 Doppelzentner ausgeführt, da⸗ 
gegen nur 245000 Doppelzentner eingeführt 
worden, es ſeien daher 41000 Doppelzentner mehr 
an heimiſchem Getreide ausgeführt worden. 

Abg. Gerſtenberger (Etr.) erklärt, ſeine 
Freunde würden dem vorliegenden Antrage zu⸗ 
5177515 ohne ſich aber an deſſen Einzelheiten zu 

nden. 

Abg. Graf Arnim (G eichsp.) betont, daß 
gerade von den Kleinmüllern die den Großmüllern 
gewährten Mühlenkonten und Zollkredite als 
ungerecht empfunden würden, wie aus zahlreichen 
Petitionen hervorgehe. Man möge dafür ſorgen, 
daß die kleinen Müller nicht der Proletariſirung 
anheimfallen. 5 r 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) erblickt in 
dem Autrage eine neue Ausnahmemaßregel gegen 
den Handel. Gerade die Entziehung der Zoll⸗ 
kredite werde nur den Großmühlen zu gute 
kommen auf Koſten der kleinen Mühlen, die nicht 
ſo leicht den erforderlichen Mehrbedarf an Kapital 
würden aufbringen können. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) legt den Schwer⸗ 
punkt der ganzen Reform auf die Beſeitigung der 
Zollkredite für die Mühlen und auf die Aende⸗ 
rung der Rendementsverhältniſſe. Von allen 
tauſenden von Mühlen in Deutſchland hätten 
überhaupt nur 111 den Vortheil von den Zoll⸗ 
krediten. 5 2 

Abg. Hilpert (b. k. F.) tritt ebenfalls für 
— — er (Heihap) ſagt, es laſſe fich 

Meyer K(Reichsp.) jagt, es laſſe ji 
nicht gebeten daß die herlitz eine Be n⸗ 
fipung es e etreides gegenüber dem 
inländ N en ſeien. Nothwendig ſei die Aufhebun 
der Zollkredite und . auf jeden Fa 
bezüglich aller der Lager, welche nicht wirkliche 
Exporttranſitlager ſeien, 1 nur dem Zwecke 
dienten, für Getreide, welches ſchließlich doch in 
das Inland gebracht werde, die Zollzahlung hin⸗ 
e . a 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert 
auf eine Aeußerung des Abg. Rickert, er habe 
bei einer früheren Gelegenheit allerdings geſagt, 
es ſei theoretiſch möglich, daß Getreide volle 
fünf Jahre auf Tranſitlager bleiben könne, aber 
praktiſch halte er das für ausgeſchloſſen, da bei 
jo langem, Lagern die Gefahr, durch Dumpfig⸗ 
werden, Mäuſefraß, Schwund 2c. Verluſte zu er⸗ 
leiden, zu groß wäre. Zu dem vorliegenden 
Antrag habe der Bundesrath noch nicht Stellung 
genommen. Der Redner weiſt ſodann den Vor⸗ 
wurf zurück, daß Einfuhrſcheine auch bei der 
Ausfuhr auf Neptunmehl gewährt worden ſeien. 
Man ſei gerade jetzt dabei, ein Verfahren zu 
finden, um das Rendement bei gebeuteltem be⸗ 
ziehungsweiſe bei Neptunmehl genau feſtzuſtellen. 
Jedenfalls komme hierbei nicht bloß das Inter⸗ 
eſſe der Großmüllerei, ſondern auch das der 
kleinen Müller und auch das der Landwirthe in 
Betracht, denn wenn das Rendement zu niedrig 
gegriffen ſei, ſo bedeute das, daß gewiſſe Mengen 
Getreide zollfrei eingin ls. in , 

Abg. Rettich (konſ.) tritt für den Antrag ein. 


Nach einigen Auseinanderſetzungen der Abgg. 
r Graf Aru + en 11 


nim (Reichsp.) und Barth (freiſ. Ver. 
ſowie der Abgg. Richter (freiſ. Volksp.), Fiſch⸗ 
beck (freiſ. Volksp.) und Rickert (freiſ. Ver. 
mit den Abgg. Graf Arnim (Reichsp.) und Gra 
Schwerin (konſ.) wird der Antrag, den der 
Abg. Paaſche (natlib.) noch in einem Schluß⸗ 
wort empfohlen hat, angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Antrag 
Auer betr. Rechtsverhältniſſe der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter; Antrag Munckel, betr. 
die Bäckereiverordnung. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 10. März. 
Nachdem am Dienſtag der Herr Oberpräſident 
von Goßler den Landtag ff 
nahm das älteſte Mitglied des Hauſes, Herr 
Imtsrath Hagen⸗Sobbowitz, den Präſidentenplatz 
ein und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
aiſer und König aus. Die Wahl des Präſidiums 
ergab Wiederwahl der Herren von Graß⸗Klanin 
als Präſident und General z. D. von Wißmann 
als Stellvertreter. Beide Herren nahmen die 
Wahl mit Dank an; Schriftführer wurden die 
Herren Bürgermeiſter Müller⸗Ot. Krone, Bürger⸗ 
meiſter Löhrke⸗Flatow, Landrath von Schmeling⸗ 
Stuhm und Landrath von Trüſtedt⸗Berent. 
Präſident v. Graß widmete den ſeit der letzten 
Tagung verſtorbenen Mitgliedern des Hauſes, 
Herren Albrecht und Engler, warme Worte des 
Nachrufs, und die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken der Herren durch Erhehen von den Sitzen. 
m weiteren theilte der Präſident mit, daß als 
ommiſſare der ea e die Herren 
Oberpräſidialrath von Busch und Regierungsrath 
Mieſitſcheck von Wiſchkau den Verhandlungen des 
Landtages beiwohnen werden. Entſchuldigt haben 
ſich für die ganze Dauer der Seſſion wegen Krank⸗ 
beit acht Abgeordnete. Dann machte der Präſi⸗ 
dent Mittheilung von den im letzten Jahre in 
unſerer Provinz in den Moorlagern gemachten 
vorgeſchichtlichen Funden und daß Herr Profeſſor 
Dr. Conwentz die Abbildungen der Funde heute 
(Mittwoch) für die Mitglieder des Hauſes im 
Zimmer des Ausſchuſſes ausſtellen und auch bereit 
ſein werde, den ſich für dieſe Funde intereſſirenden 
Herren nähere Auskunft zu ertheilen. , 
In die Redaktionskommiſſion wurden die 
Herren Röhrig⸗Mirchau, Plehn⸗Kraſtuden, Land⸗ 
rath v. Schmeling und Landrath v. Trüſtedt; in 
die Wahlprüfun ner die Herren Wahn⸗ 
Pia Landrath Dr. Albrecht und Borrmann; in 
ie Petitionskommiſſion die Herren Plehn⸗Kraſtu⸗ 
den, Landſchaftsdirektor Röhrig⸗Wyſchetzin, Land⸗ 


— 


für eröffnet erklärt, Mk 


rath Hoene, Dammes und Stadtrath Kosmack 
gewählt. 1 N 
*. 

Heute (Mittwoch) trat der Laudtag vor⸗ 
mittags um 11 Uhr zu ſeiner zweiten Plenar⸗ 
ſitzung im Landeshauſe zuſammen. Zunächſt lag 
der Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzialverbandes der 
Provinz Weſtpreußen vor, der gedruckt erſchienen 
iſt, und aus dem wir bereits Mittheilungen ent⸗ 
nommen haben. 

Dann wurde in die Berathung der Vorlgge, 
betr. die weitere Prämiirung von Kreischauſſsee⸗ 
Neubauten eingetreten. Der Provinzialausſchuß 
beantragt die Einſtellung weiterer Prämien für 
die Kreischauſſee⸗Neubauten bis zur Höhe von 
2,5 Millionen Mark; die in Zukunft zu bewilli⸗ 
genden Prämien werden im ungefähren Betrage 
von einem Drittel der anſchlagmäßigen, durch die 
A e Reviſion feſtgeſetzten Baukoſten gewährt 
und ſollen den Satz von 6 Mk pro Meter nicht 
üherſteigen. Der Provinziglausſchuß ſoll in er⸗ 
höhtem Maße dahin ſeinen Einfluß geltend machen, 
daß durch thunlichſte Beſchränkung und Verein⸗ 
fachung der Bauart die Neubaukoſten herab⸗ 

emindert werden. Nach kurzer Erörterung wurde 

er Antrag des Provinzialausſchuſſes an eine 
Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Abgg. 
Kaul, Peterſen, Müller, von Auerswald, Kerſten 
und v. Rasmus überwieſen. ö 

Der Provinzialausſchuß beantragte dann, daß 
der Landtag die Abhaltung von jährlich zwei 
vierzehntägigen Wiederholungskurſen für Hebe⸗ 
ammen in der Lehranſtalt zu Danzig beſchließen 
möge. Die erforderlichen Mittel ſollen in den 
Etat eingeſtellt werden. Die Einrichtung hat ſich 
nach der Begründung als ſehr nöthig heraus⸗ 
geſtellt, um das Wiſſen der Hebammen wieder 
aufzufriſchen; es werden in jedem Jahre 68 Heb⸗ 
ammen an den Kurſen theilnehmen. Der Land- 
sn, ‚genehmigte das Vorhaben des Provinzial⸗ 

usſchuſſes. 

Das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. in Danzig 
toll bekanntlich ganz aus Provinzialmitteln her⸗ 
geſtellt werden, nachdem der Provinzialausſchuß 
dies in einer beſonderen Sitzung beſchloſſen hat. 
Bereits bei der vorjährigen Tagung wurde ein 
Betrag von 20 000 Mk. für das Denkmal in den 
Etat eingeſtellt und in dieſem Jahre beantragt 
der Provinziglausſchuß: der Landtag wolle den 
bisherigen Maßnahmen in der Denkmalsange⸗ 
legenheit ſeine Zuſtimmung ertheilen und zur 
Verſtärkung des Denkmalfonds die Einſtellung 
eines weiteren Betrages von 20 000 Mk. in den 
Hauptvoranſchlag für 1897/08 bewilligen. Die 
Etatskommiſſion des Landtags, von der die Vor⸗ 
lage berathen wurde, hat einſtimmig die Vorlage 
genehmigt. Auch der Landtag trat ohne Erörte⸗ 
um dem Antrage bei. 

er Provinziglausſchuß stellte ſodaun den 
Antrag, für die Alters⸗ und Invaliditätsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen einen Landesaſſeſſor als 
Provinzialbeamten mit einem Gehalt von 
Mk. anzuſtellen. Die Geſchäfte der Anſtalt be⸗ 
P von Jahr zu Jahr eine Steigerung. Von 
errn Landeshauptmann Jaeckel iſt in die 
Stellung Herr Gerichtsaſſeſſor Goeritz berufen 
worden; mit der Stellung iſt auch ein neuer 
Titel: Landesaſſeſſor verbunden, der nur noch 
in der Mark Brandenburg üblich iſt. Der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß hat die Stellung genehmigt, 
ebenſo die Etatskommiſſion des Landtages, die 
durch ihren Berichterſtatter, Abg. Dr. Albrecht⸗ 
Putzig, die Genehmigung nachſuchte. Der Landtag 
hatte gegen die Schaffung der neuen Stelle nichts 
einzuwenden. 

Bereits in dieſem Jahre waren 3000 Mk. zur 
geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahme der Provinz 
Weſtpreußen bewilligt worden; der Herr Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hatte den gleichen Beitra 
zugeſteuert. Die Arbeiten ſind ſehr umfangreich 
geworden, und die drei Geologen, die momentan 
an den großen Meßtiſchblättern arbeiten, werden 
wohl noch jahrelang zu thun haben. Es ſoll, um 
die Aufnahme zu beſchleunigen, die Anſtellung von 
noch zwei weiteren Geologen bewirkt werden. 
Auf die Befürwortung der Etatskommiſſion 
beſchloß der Landtag nach kurzer Debatte, in den 
Entwurf für den Hauptetat für 1897 98, ſowie für 
die folgenden vier Jahre einen 
. in der Vorausſetzung einzuſtellen, daß zu den 
durch die weitere Beſchleunigung des Aufnahme⸗ 
verfahrens hervorgerufenen Mehrausgaben auch 
von der königlichen Staatsregierung ein Zuſchuß 
in gleicher Höhe gewährt wird. Der Landtag gab 
hierzu ſeine dent Plerauf ; 

es wurden hierauf die Vorlagen betr. die 
9 ig eines ee ee für 
die bei der Chauſſeeverwaltung angeſtellten Bau⸗ 
meiſter, die Vergrößerung der Irrenanſtalt Schwetz 
durch den Ankauf eines Nachbargrundſtücks für 
9000 ME. bewilligt. Der Beſoldungsplan wurde 
gutgeheißen. 

er Hauptetat der Provinz Weſtpreußen 
e nach der Aufſtellung des Provinzial⸗ 
usſchuſſes mit 6500 000 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe ab. Die Etatskommiſſion hat verſchie⸗ 
dene Streichungen an dem Etat gemacht und 
beantragte, den Hauptvoranſchlag in Einnahme 
und Ausgabe nur auf 6494000 Mk. anzuſetzen. 


Die Staatskaſſe zahlt einen Zuſchuß von rund 
1900 000 Mk.; die Provinzialſteuern betragen nach 
demselben 1154286 Mk. S i 


j : odann wurden in ein⸗ 
maliger Leſung eine Anzahl von Spezialetats der 
Provinzialanſtalten erledigt. Wir entnehmen den⸗ 
ſelben, daß die Irrenanſtalt in Schwetz 128 500 
Mk., die in Neuſtadt 117000 Mk., Conradſtein 
130 500 Mk. die Taubftummenanftalt in Marien⸗ 
Ec 65 350 Mk, die Taubſtummenanſtalt in 
Schlochau 64350 Mk., die e und Land⸗ 
armen⸗Anſtalt in Konitz 122 600 Mk., die Blinden⸗ 
Anſtalt in Königsthal 40 000 Mk. Zuſchuß ver⸗ 
langen. Einige Anſtalten haben überhaupt gar 
keine eigene Einnahme. 


* * 
* 


Heute (Mittwoch) Nachmittag . Herr von 
Goßler in den Feſträumen des Oberpräſidiums 
den Mitgliedern des Landtags ein Eſſen. 


uſchuß von 4500 1. 50—51, 2 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 11. März 1897. 

— (Perſonalien.) Es ſind ernannt worden: 
der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Nik⸗ 
lewski in Thorn zum Sekretär und Dolmetſcher 
bei dem Amtsgericht in Neuenburg und der 
Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Boedrich in Karthaus zum 
Sekretär bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau. 

Die Gerichtsvollzieher Nürnberg in Dirſchau 
und Urbanski in Gollub ſind in gleicher Amts⸗ 
Einenihait an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
worden. 

— Beteranenjahe) Durch Genehmigung 
des Miniſters des Innern find dem Ver⸗ 
bande deutſcher Kriegs = Veteranen zu Leipzig 
vom Komiteée der Hundertjahrfeier in Berlin 
1000 Ehrenplätze während des Vorbeimarſches 
des Feſtzuges am 23. März a. c. angewieſen. Im 
Zuge ſelbſt iſt der Verband mit 300 Veteranen 
vertreten. Krieger, die ſich betheiligen wollen, 
können ſich an das zu dieſem Zwecke ſeitens des 
Verbandes Sophienſtraße 15 in Berlin eingerich⸗ 
tete Bureau wenden. Der Vorbeimarſch wird 
mit der Aufſtellung etwa 2 Stunden dauern. 
Vorgeſchrieben iſt ſchwarzer Anzug, Zylinderhut, 
weiße Handſchuhe und Kravatte. — Der Verband 
deutſcher Kriegs⸗Veteranen, welcher es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, die Intereſſen der Vete⸗ 
rauen zu wahren, nimmt jederzeit Neuanmel⸗ 
dungen zur Mitgliedſchaft entgegen und ſind dieſe 
an das Zentral⸗Bureau des Verbandes in Leipzig 
zu richten. 

— Unlauterer Wettbewerb) Der Ver⸗ 
band zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
hat vor dem Kammergericht in Berlin ſeinen 
erſten Prozeß gewonnen. Ein Möbelhändler 

atte annoncirt, daß er in der König⸗ und in der 

neiſenauſtraße je 200 vollſtändige Wohnungs⸗ 
einrichtungen zu verkaufen habe, und dieſer An⸗ 
kündigung noch allerlei reklamehafte Ueber⸗ 
treibungen ini Der Verband ſtrengte 
fa ieee ichem Wege Klage wegen Unter⸗ 
laſſung dieſer Annoncen an. Das Landgericht 1 
entſchied in erſter Inſtanz, daß dem Händler 
dies durch einen vorläufigen e 
unterſagt werden würde, falls der Verband ſich 
zur Stellung einer Kaution von 2000 Mark zur 
eventuellen Schadloshaltung des Händlers bereit 
erklärte. Darauf ging der Verband nicht ein, 
ſondern apellirte an das Kammergericht, das den 
Händler zur Unterlaſſung der Annoncen und zur 
Zahlung der Koſten verurtheilte. In erſter 
Inſtanz hat übrigens der Verband eine ganze 
Anza 1Prozeſſe, die jetzt bei der Berufungsinſtanz 


ſchweben mit Erfolg durchgeführt. 
Mannigfaltiges. 
(Thränen als Heilmittel.) Der 
uralte orientaliſche Brauch, die Thränen 
Leidtragender zu ſammeln und als Heilmittel 


4000| für Krankheiten zu verwenden, iſt bei den 
Perſern noch jetzt in ausgedehntem Maße 


üblich. Bei jedem feierlichen Leichenbegäng⸗ 
niß bildet, ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
das Sammeln von Thränen der Trauerver⸗ 
ſammlung einen wichtigen Theil der Zere⸗ 
monie. Jedem der Leidtragenden wird ein 
ſauberer, kleiner Schwamm gereicht, mit 
welchem er ſein Antlitz und die Augen zu 
trocknen hat, ſo lange bis der Thränenſtrom 
verſiegt. Nach der Beſtattung werden die 
Schwämmchen geſammelt, dem Prieſter ein⸗ 


gehändigt, der die Thränen in bereitgehal⸗ 
tene Flaſchen quetſcht, um ſie nachher als 


Heilmittel zu verwenden. 


Verantwortlich für die Nedattton: Hein. Wartmann in Cham. 


Berlin, 10. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
dor Amtlicher Bericht der Direktion. 31 

erkauf ſtanden: 465 Rinder, 9064 Schweine 
1817 Kälber, 473 Hammel. — Vom Rinderauftrieb 
blieben ca. 125 Stück unverkauft. 3. 40—44, 4. 
34—38 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 
; „2. 48—49, 3. 45—47 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam. Bei etwas ſchwächerem Angebot 
ogen die Preiſe etwas an. 1. 55—58, ausgeſuchte 
Wagre darüber, 2. 48—54, 3. 40—45 Pf. pro Pfund 
leiſchgewicht. — Am Hammelmarkt war der Um⸗ 
atz zu gering, als daß ſich maßgebende Preiſe 
feſtſtellen laſſen. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Mittwoch den 10. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne aher un d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
ochbunt und weiß 756 —788 Gr. 160—163 Mk. 
e3., bunt 737-764 Gr. 158—159 Mk. bez., 

roth 766 Gr. 159 Mk. bez., tranſito bunt 708 
bis 752 Gr. 115123 Mk. bez., tranſito roth 
684—740 Gr. 111—116'/, Mk. bez. 

ae per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
dr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 735 

bis 753 Gr. 108 Mk. bez. 

Be x 2 5 e N inländ. große 

= r. 120— „bes., tranſito große 

668 Gr. 78 Mk. bez. w 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 
bis 145 Mk. bez. a 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 


bez. 

Kleeſgat per 100 Kilogr. weiß 74—94 Mk. bez., 
roth 57—68 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,05—3,60 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,50—3,70 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,70 

. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 

Neufahrwaſſer 6,77½ 6,80 Mk. bez. 


Zum 


Bekanntmachung. 


In unſerm Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) iſt die Stelle eines un⸗ 
verheiratheten Hausdieners zum 1. k. M. 
zu beſetzen. 

Neben freier Station erhält er ein 
baares Lohn nach dem Jahresſatze 
von 208 Mark. 

Meldungen ſind unter Beibringung 
von Zeugniſſen bei der Oberin des 
Siechenhauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. g 

Thorn den 10. März 1897. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Wichtig 
für Maſchinenbeſitzer: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 
; Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Rapsbpläne, 

Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln und Röhren empfehlen 


odam Ressler, 
Danzig. 


Wenn 


2 


m 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superleur ½ Ltr.⸗Fl. a Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Harzkäse, 
feinste, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 
©. 6. Luther. Quedlinburg a. H. 


Prima MeſſinaApfelſinen, 
ver Dtzd. 0,601.50 ME. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


Runkelrübenſamen, 


gelbe, runde Oberndorfer Ernte 1896, 
mit 10 Mark pro 50 Kgr. incl. Sack 
verkauft 

Dom. Preuß. Lanke 


bei Schönſee. 


Sprungfähige 


Bullen 


aus der hieſigen, über N 
30 Jahre reingezüchteten Holländer⸗ 
heerde und von Heerdbuchthieren ſtam⸗ 
mend, ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Grodziczuo bei Montowo. 


Meißner 


befindet ſich von heute ab 


Wanderer- 


angenehmem Geſchmack. 
Es iſt von ganz 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in e e 
Knappſtaedt bei Culmſee. 6 25 


1 Flaſche 


eine Damenschneiderei > 


Bückerſtruße 12 part. 
Marie Fuhrmeister. 


vorm. Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz⸗Schönau. 


Falke-Fahrräder Falke & Co., M.-Gladbach. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Katharinenſtr. 35. 


Dynamogen 


(geſ. geſch.) 
iſt ein natürliches Eiſeneiweißpräparat von ſehr 


hervorragender Wirkung bei 


Blutarmuth und Bleichſucht. 


Zur Kräftigung von Kindern und Rekon⸗ 
valeszenten iſt es von unübertroffener Wirkung. 
Zu beziehen nur durch die Apotheken. 
1,50 Mk. 
Probeſendungen 3 Fl. für 4,50 Mk. portofrei durch 
Apotheker Sauer, 


Schneidemühl. 


trobandſtraße 17. 


= 
=> 


S. Meyer, Thorn, 


den, auf's Pferd, auf's Pferd! 
Der deutſche Rhein: Sie ſollen 
ihn nicht haben. 
Signal: 


Herreu⸗Harderoben 


in grüßter Auswahl. 


AN. Jornow. 


Sammeln. 


Radetzky-Marſch. 
Auf Poſten: Steh' ich in finſtrer 


2 ms u. 2 Flöten 
2 ms u. 1 Flöte 
2 ms u. Piſton 


Neueste Facons. Bestes Material. 2.— 


A 
5 


* 


2550 für Biol. allein 1.— u 1 Flöte 
2.— für 2 Violinen | 
für Flöte allein 1 


um 22. März. 
Deutſchlands Siegesklänge. 
Großes AR Potpourri - 
enthaltend 


26 der beliebteften Volkslieder, Märsche u. [. w. und die behannteften Signale. 
Zuſammengeſtellt und mit Gert verſehen von '. Limcke. 


Inhalt: 
Introduction. [Reiters Morgenlied: Morgen⸗ 
Volkslied: Kaiſer Wilhelm ſaß] roth, Morgenroth. 
ganz heiter, Schlachtmuſtk. 
Kriegsordre: Wohlauf Kamera | Gebet: Vater ich rufe Dich. 


uforuch (Regiments⸗Kolonne.) 
es Rönigs Grenadiere. 

or Straßburg: O Straßburg 
o Straßburg. 


Abſchied: Muß i denn, muß i denn. Sturmmarſch Einnahme von 
Fahr wohl mein thenres Lieb. ie Wacht Khei 

85 € 1 e Wacht am Rhein. 

Signal zum Abmarſch Jer gute Kamerad: Ich hatt’ 


einen Kameraden. 
arifer Ginzugsmarſch. 


. Mitternacht. i geen Zapfenſtreich. 
FFFFFTTTTTTTTTTTTT zmmsnsareree Signal. Zapfenſtreich. 
Größte Leiſtungs fähigkeit. Was blafen die Trompeten. | Gebet: Ich bete an die Macht der 
Ichwertlied: Du Schwert an Liebe. 
meiner Linken. Ikriede: Heil Dir im Siegerkranz 
Preis dieſes ganzen Potpourris für Klavier zu 2 Händen nur 1,50. 
2 ms (Zhänd.) 1.50 Für ſa Ams u. 2 Flöt. 4.— f. Zither u. 2 Viol. 2.50 
2 ms u. 2 Viol. 2.50 Kla-, 4 ms u. 1 Flöte 3.50 „ Z ſu. 1 Voline . 2. 
2 2 ms u. 1 Viol. 2.— vier , 4 ms u. Piſton 3.50 2 u. 2 Flöten . 2.50 


8 


1.50 für 2 Zithern . 2.50 
zu. 2 Violinen 3.50 


5 8 2 > Ams (Ahänd.) 2.50 für 2 Flöten 1.50 2 Zu. 1 Violine. 3.— 
Die Aniform⸗Mützer⸗Fabrik J ms u. 2 Viol. 4. — für aan .. 1. lu. 2 Flöten. 3.50 
von 4 ms u. Viol. 3.50 für Zither. 1.50 „u. 1 Flöte 8 


6. Kling, Thorn, Breiteſtr.), 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt füämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


Gänſeſchlachtfedern 
mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
geben u. verf. Poſtpackete, enth. 
9 Pfund netto, à Mk. 1,40 
per Pfund, 

dieſelbe Qualität ſortirt (ohne; 
fteife) mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 
färben und 


Strohhüte ee 


nommen. Neueſte Fagons zur gefl. An⸗ 
ſicht. Minna Mack Nachf., Altſt. Mkt. 12. 


Lose 


zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 

Geldlotterie (3 Klaſſen oil, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
1, à 7 Mk., ½ a 3,50 Mk. 

zur 4. Berliner Pferdeloiterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 

zur 19. Marienburger Mferde⸗ 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
"Römigsberger Mferdelotteri 

ur Königsberger Pferdelotterie 

. 1 am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der Thorner Preſſe“. 


ae 


8 4 


XXXII. Jahrgang. 
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28 


IN 


& 


Volkes und Vaterlandes ein. 


SE 


geführt hat. 


PR 


werd. zum waſchen, 


und Handelstheil. 
früh eingehenden, Nachrichten; 


8 


S verhandlungen u. ſ. w. 


43 Beftantenliften, und die als 


2 Novellen⸗Seitung: 


Röſſelſprünge ꝛc. bringt. 


& und 


PIIINN 


2 


© 
& 


Einladung zum Bezug & 


der 


Itaatsbürger-Leitung. 


Seit 30 Jahren tritt die „Staatsbürger⸗Feitung“, unabhängig 5 
nach jeder Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen 


Wer die „Staatsbürger⸗Heitung“ kennt, wird ihr das Seug⸗ 
niß nicht verſagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die 
unſerm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch⸗ 
In erſter Linie hat die „Staatsbürger⸗Heitung“ es 
ſich zur Aufgabe gemacht, eine Geſundung unſerer wirthſchaftlichen 
% Derhältniffe anzuſtreben, namentlich eine Stärkung des produktiven 
& Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 
2 Die „Staatsbürger⸗Feitung“ erſcheint wöchentlich zwölfmal — 
2 zweimal täglich. — Die mit den Abendzügen verſandte Abend 4 
Ausgabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen? 
ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel % 
Die Morgen » Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr 


fie 


neuefte politifche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts % 
Außerdem werden der „Staatsbürger- 4 

Feitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher 7 
Wan hieſiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt 
Sonntags Beilage 


22 5 „Die Frauenwelt“, 
2 die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Käthſel 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung” mit „Frauen“? 
welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſt⸗ 
anſtalten des In- und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 
für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, 1 Mk. 60 Pf. bei 
zweimaliger Austragung bei allen Feitungs⸗Spediteuren und in der 


Geſchäftsſtelle, SV., Berlin, Lindenſtr. 69. 
MET Vrobenummern unentgeltlich. ag 


Druck und Verlag von C. 


ER Für Streichmuſik 2.50, für Blasmuſik 2.50, RER 
für Piano, Violine, Flöte, Piſton u. Violoncello (Pariſer Beſetzung Mk. 2.50. | Me 
Umfangreiche Proſpekte auf Wunſch überallhin 

gratis und franko. 


6. O. Uhse's Mufikverlag, Berlin 0. 27, Grünerweg 95. 
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Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgebung die ergebene Anzeige, 
daß ich in der Gerechtenſtr. 16 ein 


Kurzwaaren-Geſchäft 
eröffnet habe. Es ſoll mein ſtetes 
Beſtreben ſein, nur gute und reelle 
Waare zu führen. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch 15 


Anerkannt 
bequemſtes 


Hühneraugenmittel 


a der Welt! 

Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 

A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Defen, Fenster, Thüren 
2 Schaufenſter 


find vom Abbruch des Hauſes 
Sternberg. Breiteflrafe, zu ver⸗ 


Klavier-Unterricht 


ertheilt zu mäßigen Preiſen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 
Einen Bettſchirm 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
NI. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein noch faſt neuer 


Bierupparut 
ſowie mehrere Jophas ſtehen zum 
Verkauf bei 

M. Suchowolski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 14. 


I ſchwarz. Einſegnungs⸗Anzug 

und 1 Sommer⸗Ueberzieher, gut 

erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
Eliſabethſtr. 16, Laden. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Bnehdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Wohnung, 


parterre, 2 Stuben und Küche, für 
50 Thaler umzugshalber ſofort zu 
vermiethen. Hofſtraße Nr. 5. 
2 gut möbl. Zim., a. m. Burſchen⸗ 
gelaß z. v. Schillerſtr. 6, 2 Tr. 
öbl. Zimmer billig zu vermiethen 
M Brückenſtr. 16, 3 Tr. 


2 Wohnungen 
von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Mellienſtr. 8, 


Grundſtücks, Wohnhaus, 7 Zimmer, 

große Stallungen, 4 Morgen Garten- 

land vom 1. April ab zu vermiethen. 
Walter Lambeck. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5, 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


Barterre-Wohnung, 2 Zimmer, Küche 


und Keller für Mark 200 jährlich. 
Brückenſtr. 8, I. Etage. 
m und kleine Wohnungen zu 
verm. bei 8. Blum, Culmerſtr. 7. 
Ein heller Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Brückenſtraße 6. 
I. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stab,, Balk, Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 
(Bromberger Thor). 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung ⸗(2 Stuben, 
Küche und Zubehör] iſt vom 1. April 


kaufen. Näheres auf der Bauſtelle.] 1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


* chloſſerei ee |} 


von 
Robert Majewski, 
Liſcherſtraße Nr. 49, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Bauarbeiten, Straßen-, Orab- u. Valkongittern, 
eiſernen Treppen, 
Eanalifations- und Waſſerleitungs⸗ Anlagen 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 
Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 


Kragen, 


Manschetten, 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


empfiehlt und versendet auch 


Dombrowski in Thorn. 


— — — — —— 
5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


Vierte 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 13. u. 14. April 1897. 


Hauptgewinne im Werthe von 
30 000, 25000, 15 000, 2 000, 10 000, 8000, 
7000 etc. 


Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk. — Porto und Liste 20 Pf. 


Nachnahme 


Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


57500 mit 90% garantirte Gewinne. 


gegen Briefmarken oder unter 


Berlin W. 


= 


Mein Saal 


iſt noch zur 100jährigen Geburtstage“ 
feier Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms I. 
u vergeben. 


A. Will, Hotel Muſeum. 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Kabinet, Küche ꝛc., eine 
Wohnung, 1 Zim., Kabinet, Küche ꝛc. v. 
1. April 1897 Mauerſtraße 32 zu 
vermiethen. C. A. Guksch. 


Bäckerſtraße 39, 
II. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung ꝛc. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Walter Lambeck. 
Kine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
u. Burſchengel. v. ſogl. zu verm. 
Gerechteſtr. 13, 1 Tr. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die ganze 1. Etage (renovirt per 

1. 4. zu verm. Der günſtigen Lage 

wegen eignet ſich die Wohnung zu 

Bureau⸗ reſp. Komptoirzwecken. 

erm. Lichtenfeld. 

ine, freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 

In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver- 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
1. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ine Wohnung von 8 Zimmern nebf 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 


[5 
2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom I. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 


- 


jofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Mahnungen 
von 4, 6 und 8 Zimmern, mit Garten, 
in ſchöner Lage, zu verm. Zu erfr. 
in der Exped. d. Ztg. 
Nie von Herrn Hauptmann J. Heim⸗ 
burg, Fiſcherſtr. 55, innegehabte 
Wohnung mit Stallung, Garteu, iſt v. 
1. April ab anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski. 
ehnung, 33., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Im Hauſe MRellienſtr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 
ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
) Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen Brriteſtr. 4, II. 
Wohn., 2 Zim., z. verm. Strobandſtr. 8. 
Enn möbl. Zimmer mit Peuſion zu 
vermiethen Culmerſtr. 15, ll. 
2 J., K. v. I. 4. z. v. Coppernikusſtr. 39. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
ine frdl. Woh., n. v., 2 gr. 8., h. Küche 
u. Zub., Ausſ. Weichſel, u.! kl. Zim. 
zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 
Cin möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 
gr. Laden mit 2 Schaufenſtern, 
ſowie i. d. 1. Etage eine herrſchaftl. 
Wohnung z. I. April zu verm. 
Gerechteſtr. 6. Zu erfr. bei E. Peting, 
Leibitſcherthorkaſerne. 


Ein gut möbl. Zimmer, 
part., mit Penſion für 2 Herren vom 
1. April. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Eine Wohnung 3. Etage 


von 4 Zimmern und Zubehör, Preis 
700 Mk., per 1. April zu vermiethen. 


eorg Voss. 
Täglicher 


2 


alender. 
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